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Lrgebnizlose englische und sranzösische
Angriffe an der Somme.

Andauernde schwere Rümpfe bei
Zaloeze.

Blutige Abweisung heftiger russischer
Angriffe.

Der Tagesbericht vom 11. August.
W. T.-B. Großes Hanptqumrtier,  H < Aug.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschairvlat».

Nördlich der Somme haben farbige und weiße Eng¬
änder vereinzelt ergebnislos angegriffen.  Eben-
o mißlang  der oftmals wiederholte Ansturm franzo-
ischer Truppen hart nördlich des Fluffes gegenüber dem
tandhaften Festhalten  sächsischer Refervetruppen-
eile.

Im übrigen sind keine Ereigniste besonderer Bedeutung
>u berichten.

Lftlicher Kriegsschauplatz.
§ront des Generalfeldmarschalls

v. Hindenbiiry.
Zwischen Wiszniew - Sep und Smorgon,  sowie

:n der Gegend nördlich von Krewo sind zahlreiche schwache
cusfische Angriffe mühelos abgewirsen
morden.

An der Stochodfront  beschränkte sich der Gegner
nach seinen Niederlagen der letzten Tage im allgemeinen
auf lebhafte Artillrrietiitigkeit,  von chm versuchte
Teilangrisfe westlich des Nobel-Sees bei Lubieszow und
südlich von Zarecze sind nicht geglückt.

Die südlich von Z a l o c z e eingeleiteten Kämpfe haben
größere Ausdehnung  angenommen . Der rusfische
Angriff, der zwischen Bialoglowy und Gorodischtsche zu¬
nächst Boden gewann, wurde durch deutschen Gegen¬
stoß  zum Stehen gebracht. Starke Angriffe des Feindes
in der Gegend von Trescianice wurden blutig abge¬
wiesen,  seine Versuche am Sereth, südöstlich von Goro¬
dischtsche, Vorteile zu entreißen, sind restlos ge¬
scheit er  t.

§ront des Zekdmarschall -Leutnants
Erzherzog Karl.

Südwestlich von M ° n a st e r z y s ka, sowie im Winkel
des Tnjestr und der Eystrzhca griffen starke russische Kräfte
an Der Überlegenheitdes Gegners mußte der tapfere Ver¬
teidiger an einzelnen Stellen nachgeben. Gegenan¬
griffe  fingen den feindlichen Ansturm wieder auf und
brachten den Kampf zum Stehen.

ê ie im Gang befindliche Umgruppierung  der ver-
bündcten Truppen, die angeordnet wurde, um den russischen
KräftevcrschiebnngenRechnung zu tragen, ist in weiterer
Durchführung.

In den Karpathen  bemühte sich der Feind süd¬
lich von Zabie vergebens,  uns die errungenen Vorteile
wieder zu entreißen.

Balkankriegsschauplatz.
Südlich des Doiran-Sees unternahm der Gegner mit

schwachen Abteilungen einzelne T e i l a n g r i f f e, die ohne
ernstere Kämpfe, durch unser Feuer ab gewiesen
Wuri)Ctt. Oberste Heeresleitung.

Die Offensive der Entente.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Nördlich und südlich der Somm 2 ist die Gefechts
la^e dauernd unverändert.  Die gewaltigsten An
strengungen der Engländer und Franzosen , die heftig
sren Kanonaden , welche ununterbrochen mrt ihrem
Eisenhagel unsere Gräben vergeblich einzuebnen ver¬
suchen, sind nicht imstande,  neue Fortschritte zu
den früheren , äußerst bescheidenen hinzuzufugen. Ge¬
meinsame Angriffe der beiden Bundesgenossen wechseln
nach mehrtägiger Pause mit stark massierten Teilvor-
stößen gegen einzelne Ortschaften, ohne einen Gewinn
hieraus zu erzielen. Der geinernsame Angriff vom
letzten Montag zwischen der Somme iind dem Ancre-
Bache war abermals ein glatter Mißerfolg
Alles Blutvergießen trug dem Gegner kernen Vorteil
ein Die deutsche Verteidigung bewies eine bewun¬
dernswerte Stärke , ihre Besatzung einen nicht minder
achtenswerten Todesmut . Es sind die alten Brenn¬
punkte, südlich der Straße nach Bapaume und nördlich
des Sommeflusses , um welche hier heiß gerungen wird.
Die gegnerischen Anstrengungen scheiterten, obwcgl sie
durch ausgiebiges Fernfeuer unterstützt wurden , auf
allen Punkten ohne Ausnahme . Am letzten Mittwoch
stürmten achtmal hintereinander  die Frau

zosen auf dem schmalen, drei Kilometerstreisen nördlich
der Somme bis Maurepas gegen die eherne deutsche
Mauer . Es war alles vergebens.  Teil » rm
Sperrfeuer , teils im Nahkampfe, vielfach schon beim
Ansetzen des Angriffes erlitten die gegnerischen Sturm¬
kolonnen die schwersten Verluste.

Nach der beinahe sechswöchigen Dauer der Somme¬
schlacht verlohnte es sich, darauf hinzuweisen, daß der
Gegner seit den ersten großen Stürmen zu ^ ulrbegrnn
nirgends vorwärts  kam , daß unsere Verteidi¬
gungslinien mit der längeren Dauer der Schlacht a n
Widerstandskraft gewachsen  sind und daß
der Schlachtenraum auch an räumlicher Ausdehnung
weder im Norden noch im Süden zuqenommen hat. Das
Angriffsfeld bleibt beschränkt im Norden durch den
Ancre-Bach, im Süden durch die Straße nach St . Quen¬
tin . Als selbstverständliche Folge dieser Fehlschlage ist
der strategische Gewinn des Feindes ein karg bemessener.
Der Gang der großen Ereignisse wurde durch Englands
und Frankreichs Offensive nur wenig beeinflußt . Die
wütenden und doch vergeblichen Angriffe . der Fran¬
zosen auf dem rechten Maasuser bei Thiaumont
und Flcury  nehmen ihr beinahe den Charakter der
Entlastungsschlacht. Der französischen Führung mag es
nicht leicht gefallen sein, dies selbst zuzugeben, denn der
Wechsel bei großen Angriffsschlachten, wie wir ihn An¬
fang August im Westen sahen, bedeutet einen Verlust
on Zeit , Kraft und eine Einbuße an operativer Frei-
beit, sicherlich nicht zum Besten unserer Fernde. Ebenso
aussichtslos erwiesen sich die Entlastungsstotze im Ge-
biete des Kanals von La Baisse. An der Somme und
an der Maas ist die viel erhoffte Wendung zugunsten
der Entente nicht eingetreten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  sind
die feindlichen Gewinne nur an ganz wenigen Punkten
von nennenswerter Bedeutung . Die russischen -er¬
suche, sich im Norden der kurländischen Küste zu nähern,
waren vergeblich.  Fm Seengebiete südlich Dun^
bürg wurde der Gegner ebenfalls abgetmesen. Westlich
von L u ck drangen die russischen Kolonnen weder über
den Stochod weiter vor, noch faßten sie an der Bahn¬
strecke nach Kowel  neuen Fuß , noch wollte es ihnen
glücken, den großen Bogen, init welchem westlich der
Slyrsestung das feindliche Heer umstellt , ist, irgendwie
zn weiten. Die Lage südlich und nördlich des großen
Sumpfgebietes ist u n v e r ä n d e r t . d. h. für die deut-
sche Verteidigung um nichts schlechter geworden. Hier¬
bei ist besonders hervorzuheben, daß unsere Truppen
dauernd in der Minderheit fechten und daß an einzel¬
nen Punkten verlorenes Gelände stellenweise wieder
zurückerobert  wurde . Am Südflügel der Hinden-
burgfront gaben die Russen ihre lange gehegte Absicht
auf, Lemberg zu erreichen. 9cur südlich des Dniestr
drückte der Feind in westlicher Richtung die Verteidi¬
gungstruppen um 2 Kilometer nach Norden Mruck.
Dieser Erfolg wird jedoch im Osten durch die schlin¬
gen des Dniestr begrenzt, da jeder Schritt vorwärts von
dem Südflügel des Graten Bothmer flankiert werden
kann. An der Karpathenfront befinden sich die ver
bündeten Heere in langsam , aber erfolgreich
fortschreitenden Gebirgskämpfen.  Ruß¬
lands große Offensive brachte im neuen Krregsiahr
keine neuen Erfolge.

Auf der italienischen Front  entwickelten sich
seif dem 4. August gewaltig ? Kämpfe am Jsonzo.
Nach gewaltiger Artillerievorbereitung , unter dem
schonungslosesten Einsatz aller verfügbaren Truppen,
glückte es dem Angreifer das ihm seit 15 Monaten ver¬
sagt gebliebene Ziel endlich zu erreichen. Seit dem
8. August sind der Brückenkopf von G ö r z und die
in Trümmer liegende Stadt in der Hand des
Feindes.  Für Italien kann dieser Erfolg nur dann
von Nutzen sein, wenn es dem General Cadorna ge¬
lingt , den stark befestigten Höhenrand südlich von Görz
zu erobern und wenn es ihni glücken sollte, auch nörd¬
lich der Jsonzo front das D u r chb r u ch st or zu
weiten.  Mit der Eroberung von Görz ist die Jsonzo
front vorläufig noch nichts gefährdet. Es bleibt abzu¬
warten , ob die italienische Heeresleitung ohne Schaden
sür ihre übrige Front so viel Kräfte heranführen wird,
daß der weitere Angriff auf Laibach oder Triest oder
sogar auf beide Punkte vorgetrayen werden kann. Zu¬
nächst ist der italienische Erfolg bei Görz nur ein rein
lokaler  und allein wirkungsvoll in moralischer Hin¬
sicht.

Die Offensive der Entente , welcher sich jetzt auch
Italien angeschlossen hat , spannt unsere Kraft und die
unserer Verbündeten fraglos beträchtlich an . Wird die
Verteidigung aber, was zuversichtlich erwartet werden
darf , unsererseits so erfolgreich wie bisher sortgeführt,
dann bleibt den Zentralinächlen unter Ausnutzung der
Vorteile ihrer Tättgkeit auf der i n n e r e n L i n t e un¬
verändert die Gelegenheit , ans der Verteidigung zum
Angriff überzugehen, 'obald die feindliche Angriffs¬
kraft an Stärke verloren hat . 21.

Oie Lage im westen.
Die starken Deutschen.

»r . Haag, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
..Daily Chronicle" stellt fest, daß die Deutschen noch immer
so stark sind wie während des ganzen Krieges . Sie besitzen
genügend Artillerie und Munition , um an der Somme einen
gewaltigen Widerstand  leisten zu könne». Wenn
auch die Franzosen an anderen Stellen kleinere Erfolge er¬
zielen konnten, so sind diese sehr lokaler Natur . Dasselbe ist
in Rußland der Fall ; die deutschen Stellungen sind nir¬
gends durchbrochen  worden.
..Die fürchterliche Episode" von Thiaumont.

Keine Entlastung durch die Offensive an der Somme.
Br . Genf , 11. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)

„Bataille " schreibt zu den vergeblichen ftanzöstschen Angriffen
auf Thiaumont : Seit Wochen mäht das Maschinen¬
gewehr  auf den Höhen der Maas die Mannschaften
nieder.  Man ist berechtigt, sich zu ftagen , ob ein glück¬
liches Ereignis nicht endlich als Entlastung diese fürchterliche
Episode beenden kann. Die Schlacht an der Somme hatte
diesen Zweck, aber es scheint, sie hat ihn nicht erreicht.

Der Mißerfolg der Somme -Offensive
eingeftanden.

Haag, 10. Aug. (Zens. Bln .) In einer Besprechung der
allgemeinen Kriegslage sagt der „Manchester Guardian ":
Augenblicklich gelingt es nur noch den verzweifelten An-
sftengungen der Ruffön und Italiener , einige Veränderungen
an ihrer Front herbeizuführen . In Frankreich , sowohl bei
Verdun wie an der Somme , wird mit abwechselndem Erfolg
gekämpft. Hier ist abermals ein Gleichgewicht der
Kräfte  festzustellen . Bemerkenswert ist jedenfalls , daß
trotz heldenhafter Aufopferung der Franzosen die Deutschen
bei Verdun nicht schwächer werden . Die teilweise Wieder¬
eroberung des Dorfes Fleurh und des Werkes Thiaumont ist
zwar sehr erfteulich, doch sind diese Erfolge angesichts der
außerordentlichen Opfer,  die sie gefordert haben,
und in Anbetracht des Umstandes, daß, wie die fortgesetzten
Gegenangriffe  d tf.  Äyf tschen  beweisen , die feind¬
liche Stoßkraft kc in -e sw egs gebrochen  ist , nur lokaler
Natur . Am Dienstag in der vergangenen Woche wechselte
Thiaumont wiederholt seinen Besitzer, und auch heute noch
wird verzweifelt um diesen Punkt gekämpft. Alles beweist,
daß es den vereinigten Anstrengungen der Franzosen und
Engländer nicht gelungen  ist , weder bei Verdun noch
an der Somme ein entscheidendes Übergewicht  zu
gewinnen . Wir müssen deshalb, sowohl was Infanterie wie
Artillerie anbelangt , noch stärker werden , und diese Aufgabe
wird hauptsächlichEngland zu übernehmen haben , da die Auf¬
füllung der französischen Reserven von Monat zu Monat
schwieriger  wird.
Acht neue englische Divisionen im der Somme.

Berlin , 11. Aug. (Zens. Bln .) Der „Berl . Lokal-Anz."
gibt eine Meldung aus London  wieder , derzufolge sich aus
den amtlichen englischen Verlustlisten das Eintreten acht
neuformierter Divisionen  in die Sommeschlacht
seit dem 1. August ergibt.

Personalveränderungen in den höheren
französischen Kommandoftellen.

Br . Genf , 11. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Das „Petit Journal " gibt große Persona lverände-
r u n g e n in den höheren französischen Kommandostellen be¬
kannt. Ein Divisionsgeneral und 18 Brigadegenerale wurden
in die Reservesektion versetzt.*

Unsere Juli -Beute an Flugzeugen.
In gleicher Weise wie für den Monat Juni wird in

näherer Erläuterung des Heeresberichts vom 9. August die
Liste der im Lauf des Monats Juli in unsere Hände ge-,
fallenen feindlichen Flugzeuge  unter Namhaft¬
machung der Insassen amtlich bekanntgegeben.  Es
wurden im Juli an der Westfront 28 englische und 20 fran¬
zösische Flugzeuge erbeutet , im ganzen 48 Flugzeuge , gegen¬
über einem in Feindeshand gefallenen eigenen Verlust von
6 Flugzeugen. Der amtliche Nachweis hierüber schließt mit
den Worten : Die an die Veröffentlichung vom Juni 1916 ge¬
knüpfte Aufforderung,  daß die englische und französische
Heeresleitung ihrerseits die nähere Bezeichnung der' in ihre
Hand gefallenen Flugzeuge bekannt geben möge, damit das
Spiel mit den nicht nachweisbaren Zahlen „vernichteter deut¬
scher Flugzeuge" auf eine beweiskräftige Grund¬
lage  gestellt werde, ist, wie zu erwarten , erfolglos  ge¬
blieben, und wird es aus triftigen Gründen auch der neuen
Auffüllung gegenüber bleiben. Statt dessen wird , wie eben¬
falls zu erwarten , von gegnerischer Seite verkündet, daß die
hohe Zahl ihrer in unsere Hand gefallenen Flugzeuge dadurch
zu erklären sei, daß die englischen und französischen Flieger
stets den Kamps über unserem Gebiet  suchen,
während unsere Flugzeuge sich jenseits unserer Linien nur
selten blicken lassen. Um die ganze Lächerlichkeit die-
ser Ausrede  zu kennzeichnen, genügt es, daran zu er¬
innern , daß noch vor ganz kurzer Zeit der Angriff ftanzüsi-
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scher Flugzeuge auf Karlsruhe damit begründet wurde, daß
er eine Vergeltung für die zahllosen Angriffe unserer Flug¬
zeuge auf französische Ortschaften im feindlichen Operations¬
gebiet darstelle. Man scheint drüben ein kurzes Gedächtnis
zu haben.

Feindlicher Fliegerangriff anf eine württem-
bergische Stadt.

W- T.-B. Berlin , 10. Aug. (Amtlich.) Ein feindlicher
Flieger warf in der Nacht vom 8. zum 9. August mehrere
Bomben auf Rottweil  in Württemberg ab. Ein Wohn¬
haus wurde getroffen, mehrere Personen verletzt.
Mi litärischer  Schaden entstand nicht.

/ Der Krieg gegen England.
Sechs nene englische Brigadegenerale.
Aus Amsterdam wird gemeldet : Die englischen

Truppen haben wahrend der Offensive selbst in den
höheren Kommando st eilen so gewaltige
V e r l u st e erlitten , daß die unzulängliche Besetzung
durch sehr schnelle Beförderung der jüngeren Offiziere
beseitigt werden muß . Wie die „London Gazette " be-
konntgibt , sind wieder ein Oberst, vier Oberstleutnants
und ein Major zu Brigadegeneralen befördert worden.

Englands Finanzen.
Ende März eine Gesamtschuld von 69 Milliarden Mark.

W. T.-B. London, 11. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Unterhaus . Bei Beratung der F i n a n z b i l I sagte Finanz¬
minister MrKenna : Unsere G e s a m t s chu l d wird für Ende
März 1617 auf 3440 Millionen Pfund (— 68,8 Milliarden
Mark ) angenommen . Nach Abzug der unseren Alliierten uno
den Dominions gewährten Vorschüsse im Betrag von ungc-
führ 800 Millionen Pfund (— 16 Milliarden Mark) beträgt
die Schuld netto 2640 Millionen Pfund (— 52,8 Milliarden
Markl . Das geht ganz über alles Maß dessen hin
aus , was wir je gekannt haben.  Das Gesamt¬
nettoeinkommen beträgt ungefähr 2700 Millionen Pfund
(— 54 Milliarden Mark ), so daß die Gesamtnational'
schuld  ungefähr dem jährlichen Nationaleinkommen gleich¬
kommt. Das ist nicht als eine unerträgliche Last zu betrach-
ten. Wir geben täglich  auf dem Festland mehr als
1 Millionen , wahrscheinlich nahezu an 2 Millionen Pfund
(— 40 Millionen Mark)  für eigene Rechnung und Rech¬
nung unserer Alliierten aus . McKenna verteidigte die
Finanzpolitik in bezug auf die kurzfristigen Sicherheiten und
sagte weiter , wenn die finanzielle Verschuldung es rechtfer¬
tigt , wird man ohne Zögern eine Anleihe auflegen und das
Versprechen auf Umwandlung der schwebenden Kriegsschuld
in Anleihen erfüllen.

Englischer Protest gegen die Erschießung
Fryatts.

Haag , 10 Aug . (Zeus. Bln .) Reuter meldet amtlich:
Lord Grey  hat den Botschafter der Bereinigten
Staaten ersucht, der deutschen Regierung mitzuteilen,
daß die englische Regierung einen sehr scharfen
Protest  gegen die Erschießung des Kapitäns

r y a t t einlegen werde. Die englische Regierung
habe die Hinrichtung des Kapitäns als einen Justiz-
ni o r d bezeichnet, der an einem englischen Untertanen
begangen worden sei, als er sich als Kriegsgefangener
in deutschen Händen befunden habe. Der Mord sei ge¬
schehen unter Umständen , die mit dem Völkerrecht und
den Kriegsgebräuchen durchaus in Widerspruch stehen.

Die englischen schwarzen Listen.
W. T.-B. Berlin , 10. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt in einem Aufsatz über die
englischen schwarzen Listen,  daß England damit das
Handelsverbot , das angeblich nur innerhalb Englands fiir
Engländer gilt, Neutralen in einem neutralen
Lande aufzwingt  und sie, wie Feinde behandelt, wenn
sie von dem bisherigen nicht bestrittenen Recht, mit Ange¬
hörigen kriegführender Nationen innerhalb eines neutralen
Landes zu handeln , Gebrauch machen.

Casements letzte Stunden.
Der Korrejpondcnt des „Petit Puristen " gibt am 5. August in

seinem Blatte solquide Schilderung der letzten Stunden Sir Roger
Casements : Gestern früh um 4 Uhr 7 Minuten ist Casement in
«inem der Höfe des Gefängnisses von Pentonville gehängt  wor¬
den. Bis zum Mittwochabend hatte er die Hoffnung anf Begnadi¬
gung nicht aufgegeben. Am Mittwoch war er allerdings den ganzen
Tag über ein wenig nervös. Zweifellos erwartete er immer eine
gute Nachricht. Als dann der Abend kani und nichts erschienen
war . breitete sich eine tiefe Traurigkeit über chn aus . Nichtsdesto¬
weniger raffte er sich wieder auf und ergab sich tapfer in sein Los.
Sc schlief er an keinem Arbeitstische, an dem er noch viele Briefe
geschrieben hatte , von tiefer Müdigkeit überwältigt ein, während die
zwei Wächter neben ihm standen, die chn während der ganzen Ge¬
fangenschaft keinen Augenblik verlasse'.! batten . Gestern morgen er¬
wachte er in aller Frühe . Er zweifelte nun nicht mehr an feinem
Tcde und bereitete iich auf die letzte Stunde vor. Zuerst hatte er
eine lange Unterredung mit seine«! Verteidiger , dann mit seinem
Gefängnisgeistlichen. Er hörte di- Messe, nahm das letzte Abend¬
mahl und wurde, kur; vor 9 Uhr , den Händen des Henkers Ellis
übergeben. Ohne den geringsten Widerstand unterwarf er sich allen
Formalitäten und ließ sich die Hände binden. Sicher und ruhig
ging er kann in Begleitmiz des G-fäugnisdircktors , des Geistlichen
der Totengebete sprach, des Arztes und 'einer beiden Wächter den
kurzen Weg ton seine: Zelle znni G a l g e n , der schon für ihn bereit¬
st «. Als der Priester die Litanei verlesen hatte , antwortete Cafe-
ment mit leiser Stimme und bat Gott um Mittleid mit seiner Seele
Dann folgte er dem Henker auf das Gerüst, das unter seinem Tritt
zu schaukeln begann, und sprach seine letzten Worte : „Ich sterbe
stir mein Vaterland ." Wenige Sekunden später war das
Gericht tcllzogcn , und die Gefällig»isglcckcn verkündeten den Neu¬
gierigen, die in Mafien vor den Pforten von Pentonville zusammen,
gestromt waren , daß Casement feine Schuld abgebüßt hatte.

Vie Wirkungen der letzten Zeppelin-
angriffe auf England.

W. T.-B. Berlin , 10. Aug. Bekanntlich ist die englische
Regierung ängstlich bemüht,  das Bekanntwerden
der Wirkung unserer letzten Luftschiffangriffe vom 28. und
29. Juli , vom 31. Juli zum 1. August und vom 2. zum
3. August zu verhüten und die Angriffe selbst als völlig be¬
lang- und ergebnislos  h i n z u st e l l e n. Sie ist so
weit gegangen, zu erklären, die deutsche Meldung , daß die
deutschen Marineluftschiffe am 1. August London angegriffen
hätten , sei glatt erfunden . Entweder hätten die Führer der
Luftschiffe bewußt falsche Meldung erstattet , oder sie müßten
völlig Re Orientierung verloren und nicht mehr gewußt
haben, wo sie sich befanden. Zu solch verzweifelten

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 87fr
und törichten Mitteln  muß England greifen, um die
Welt über seine Bedrängnis hinwegzutäuschen. Tatsächlich
herrscht in London allgemein die Überzeugung, daß der An
griff am 1. August der schwerste  war , den London
bisher durchgemacht hat . Im nachfolgenden sind

einige einwandfreie Nachrichten
über die Luftschiffangriffe in den Nächten vom 28. zum
29. Juli , vom 31. Juli , zum 1. August und vom 2. zum
3. August zusammengestellt:

Lincoln:  Zwei Fabriken schwer beschädigt, eine im
Bau befindliche Halle, in der ein Remontedepot  unter
gebracht war , völlig zerstört ; der größte Teil der Pferde kam
in den Flamuien um. Die Bahnlinie  nach Ehesterfielv
ist an mehreren Stellen unterbrochen. Bei R e e p h a m.
20 Kilometer südwestlich Cromer , wurden ein Eisenbahn'
gebäude und die Anlagen schwer beschädigt. An der Hum
bermündung  wurde ein Leuchtturm zerstört und der
schiedene Brände wurden beobachtet. Ein kleiner Kreuzer
mit drei Schornsteinen und einem Mast wurde durch eine
Bombe getroffen und schwer beschädigt. Unterhalb
G r i m s b h wurden zwei Schuppen, die Munition enthiel¬
ten, völlig zerstört. Zwischen Grimsbh und Cleethorpes wirr
den Hafenanlagen und Gebäude, vor allem nahe Cleethorpes
ankernde Fahrzeuge sehr schwer beschädigt. I m m i n g h a nt,
Grimsbh und Spurn Head  haben schwer ge
litten.

Die in Hüll  angerichteten Beschädigungen gehen in die
Millionen.  Mehrere Waffen - und Munitionsfabriken
ftwie sonstige

Anlagen von militärischer Bedeutung
wurden zerstört, besonders bei South -Bridge -Road, in der
Ring-Street , Mason-Street und in den Princeh -Docks. Die
Eisenbahnstation Newjoint  und die Dockanlagen
wurden schwer beschädigt. Unter der Bevölkerung brach eine
Panik  aus , als sie erkannte , daß die Abwehr¬
batterien  gegen die Luftschiffe vollkommen ohn¬
mächtig  waren . Der Hafen von Jmmingham wurde
wegen der bedeutenden Schäden, die in den Docks und Kohlen
lagern angerichtet waren , gesperrt . — Die Bahnlinie
der Great Central Railway  zwischen Norwich und
Uarmouth wurde an verschiedenen Stellen durch Bomben ge¬
troffen und beschädigt. Nordwestlich Norwich wurden auf der
Bahnlinie Norwich - North Walsham  und in de:
Eisenbayrhalle beträchtliche Zerstörungen anyerichtet. In
der Nähe von Watton , 30 Kilometer westlich Ngrwich, wurde
eine Reihe von Schuppen durch Bomben zerstört. Südlich
Cambridge wurde eine große Fabrikanlage  in
Brand gesetzt. Die Schweinwerferbatterie bei Great Uar-
mouth wurde zerstört, desgleichen eine Abwehrbatterie
vern ! chtet.

In Harwich brannte  die im Bau befindliche
Luftschiffhalle  nieder . In Dover  wurden die
Wellington-Docks getroffen und Brandbomben auf die Luft¬
schiffhalle im Nordosten von Dover geworfen. Eine halbe
Stunde lang wurde dorr ein Brand beobachtet. W o o l w i ch
und Umgebung wurden schwer beschädigt; verschieden
Munitionsfabriken wurden getroffen.

In der östlichen Borstadt Londons
wurde eine zur Hülsenfabrikation benutzte Spinnerei voll¬
ständig vernichtet. Über 1000 Männer und Frauen sind hier
durch beschäftigungslos. Mehrere große Themsebrücken,
darunter die Laufbrücke am Tower -Bridge , wurden be¬
schädigt. In den Docks wurden mehrere Magazine und
Anlegebrücken vollständig zerstört und dort ankernde Schiffe
zum Teil schwer beschädigt. In einem Dock sind zahlreiche
Schiffe,  darunter ein großer englischer Frachtdampfer , die
Lebensmittel für die Truppen  nach Frankreich
bringen sollten, verbrannt . Durch die Ballon -Abwehrgeschütze
wurden viele Personen teilweise schwer verletzt. Auf der
Themse wurde ein Torpedoboot  durch eine Boinbe ge¬
troffen und versenkt.  Bomben fielen ferner an der
Themse zwischen Northend, Erith , bei den Lillwall -Docks,
Deptford . In Oxted bei London  wurden

zwei Munittonsfabriken vernichtet.
Die Umgebung der Fabriken stand noch am nächsten Tage in
Flammen.

Der Krieg gegen Italien.
Die Räumung von Görz.

Lugano , 10. Aug . (Jens . Bin .) Tie Einnahme von
Görz löst in Italien jenes Übermaß des Jubels aus,
das nicht nur die unerwartete Schnelligkeit des Er-
folges , sondern vor allem die Höhe der gebrachten Opfer
rechtfertigt . Die „Jdea Nazionale " schreibt, niemand
ohne, welche Opfer an Blut und Tranen die 15 Krieas-
monate kosteten. Görz mußte unser werden , denn wir
haben ihm die Blüte von Italiens Jugend
geopfert.  Der „Corriere della Sera " und andere
Blätter übertrerben die Bedeutung des Erfolges in
grotesker Weise. Trient und Triest werden nromentan
als Kriegsziele beiseite geschoben und behauptet , daß
das Hauptziel Görz war . Die Militärkritiker verhehlen
nicht, daß die Einnahme oon Görz mehrein m oral i-
scher als ein militä rischer Erfolg  sei , wenn
die Österreicher die nene Höh enstellung  recht-
zeitig ausbauten , wodurch Görz überdies der völligen
Zerstörrmg ausgesetzt werde . Überall in Italien fan-
den Kundgebungen statt, sogar in Varese, vor dem
Sommersitz Salandras.

Vernichtung eines italienischen Großkampf¬
schiffes.

Genf , 10. Aug . (Zens Bln .) DaS „Petit Journal"
erfahrt aus Turm , daß nach dort verbreiteten Gerüchten
der Üb er d r e ad n o u gh t „Leonardo da
B l n c r" im Tarenter Hasen indieLuftqeflogen
sei. Ob die Katastrophe, die sich zu bestStiqcn scheine,
durch Zufall oder durch e,nen feindlichen Tvrpedvschuß
wahrend des Kampfes mit einent feindlichen Geschwa¬
der verursacht worden sei, sei noch nicht aufgeklärt.

Die Mißlichkeit einer Kriegserklärung
an Deutschland.

Mi.  T .-B. Bern, 8. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Jtalia"
vom 6. August bringt , nachdem sie wiederholt direkt und in-
drrekt zum Krieg gegen Deutschland gehetzt hatte , heute eine

*
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Kcrrespondenz aus Rom, die sich entschieden gegen dies«
Kriegshetze  wendet . Gegenüber den diktatorischen
Forderungen der Interventionisten will daS Matt nufer,
suchen, ob es einen Nutzen habe, die Regierung zur
Kriegserklärung zu drängen.  Die Juferventiv»
nisten sagten, die Kriegserklärung an Deutschland sei nur
eine Formsache. Nun wohl die Form sei sowohl in der
Politik wie tm Recht von großer Bedeutung . Man dürj^
nicht m r t Leichtsinnigkeit  die dünne Hülle zer¬
reißen , welche noch verhindere, daß zwei Völker sich bekrieg¬
ten. Man sollte bedenken, daß das Todesspiel,  wobch-S
Italien augenblicklich spiele, kein Hasardspiel  sei , in
welchem man blindlings neue Karten auf den blutigen Tisch
werfen könne. Jede Geste und jede Handlung müsse über¬
legt und abgewogen werden, und zwar von zuständigen
Kennern , nicht von unverantwortlichen Heißspornen. Die
neue interventionistische Kampagne berge viele Gefah¬
re  n in sich. Obschon Italien Deutschland den Krieg noch
nicht erklärt habe, habe es der Entente bisher sehr
genutzt,  und der Beitritt Italiens zum Pakt von London
schließe jede Kritik aus.

Die „Freimachung"Italiens von Deutschland
Zur Kündigung des deutsch-italienischen Handelsvertrags.

Eine Korrespondenz des „Avanti " aus Rom beklagt sich
über die Kündigung des Handelsvertrags mit
Deutschland.  Die den Franzosen und Engländern er¬
gebenen italienischen Blätfer suchten diese Kündigung als
Freimachung Italiens von Deutschland hinzustellen. Über¬
all könne man jetzt in den italienischen Blättern lesen, d.rß
Italien seine Freiheit wiedergewinnen wollte. Demgegen- !
über weist das Blatt auf eine Äußerung des „Giornale
d'Jtalia " hin, worin gesagt war , daß der Minister Daneö nach
seiner Rückkehr aus Paris dem Ministerpräsidenten Boselli
den Willen der Verbündeten  in wirtschaftlicher
Hinsicht übermittelt habe, und Boselli habe das Problem ge¬
löst gemäß den Bestimmungen der Verbündeten auf der
Pariser wirtschaftlichen Konferenz.  Darnach,
meint der „Avanti ", könne niemand mehr an der „Freiheit"
Italiens , den Handelsvertrag zu kündigen, zweifeln. Auch
dürfe man nicht zweifeln über die große Handelsfreiheit,
welcher sich Italien gegenüber England und Frankreich nach
dem Krieg erfteuen werde. Nur der englische und der fran-
zösische Markt , deren Aufnahmefähigkeit  für Italien
so gering  sei , würden in Zukunft den Italienern offen¬
stehen.*

Die Ausschaltung des feindlichen Handels¬
verkehrs.

W. T--B. Rom, 10. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung der
„Agenzia". Ein im heutigen Amtsblatt erschienener Erlaß
verbietet italienischen Bürgern , auch den im Auslande woh¬
nenden, ebenso wie allen in Italien und in italienischen Ko¬
lonien sich aufhaltenden Personen den Handelsverkehr
1) mit Personen , Anstalten und Gesellschaften im Gebiet der
Italien feindlichen Staaten und ihrer Verbündeten , sowie in
dem vom Feinde oder ihren Verbündeten besetzten Gebieten;
2) mit Untertanen der vorgenannten Staaten , wo sie sich auch
befinden ; 3) mit Personen , Handelshäusern und Gesell¬
schaften, welche in einer auf Vorschlag des Ministers für
Handel, des Innern und der Justiz durch königlichen Erlaß
festzustellenden Liste aufgesührt werden. Ein anderer heute
im Amtsblatt erscheinender Erlaß unterwirft alle Handels¬
unternehmungen  im Königreich, die von Angehörigen
Italien feindlicher Staaten  oder ihrer Verbündeten
verwaltet werden und Handelsunternehmungen , an denen
sol.he Personen den überwiegenden Anteil besitzen, der Auf-
sicht der Regierung und fallweise der Beschlagnahme und
Auflösung.

Sonninos Hand.
Br . Lugano, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Die italienische Regierung verbreitet durch die „Agencia
Stefani " eine Note, wonach italienische Untertanen
in Lille, Roubaix und Tourpoing von den deuffchen Behörden
mißhandelt  und zu Kriegsarbeiten gezwungen würden.
Man erkennt Sonmnos Hand, der darauf ausgeht , künstlich
einer: 'Casus belli mrt Deutschland zu schaffen.

Die bedrängte Lage der Italiener in Tripolis
Benghasi geräumt?

Zürich, 11. Aug. (Zens. Bln .) Die „Zürcher Tagesztg ."
entnimmt aus der in italienischen Blättern veröffentlichten
Passagierliste des versenkten Dampfers „Letimbro ", daß
die Stadt Benghasi  offenbar von den Italienern geräumt
werde. Soldaten und Offiziere acht verschiedener Regimen¬
ter hätten sich an Bord befunden.

Der Krieg gegen Nuhlanö.
Brussilow gegen die Marodenre.

Wüste Plünderungen und sinnlose Zerstörungswut russischer
Truppen amtlich zugegeben.

(Von unserem L.-Sonderbertchterstatter .)
8. Stockholm, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Ich erhalte den Abdruck eines Erlasses, den General Brussi¬
low  unter dem 13. Juli gezeichnet hat und der im ganzen
Gebiet der südwestlichen Kriegszone, besonders in Wolhynien
und der Bukowina, öffentlich angeschlagen wurde. Der Er¬
laß trägt die Überschrift: „G e g e n d i e M a r o d e u r e" und
besagt : Trotz des strengsten, vielfach eingeschärsten Verbots
nehmen dre bedauerlichen Fälle täglich mehr überhand , daß
Mannschaften und Vorgesetzte aller Grade den Besitz der ab¬
wesenden Zivilpersonen alsherrenlosesGut  betrachten
Besonders schwer hatten gerade die russischen Gebiete in
Wolhynien,  deren Bevölkerung nach den Hauptstädten
weggebracht wurde, unter den wüsten Plünderungen,
die vielfach in sinnloseste Zerstörungswut ausartete , zu lei-'
den. Gegen jede Mißachtung des Privatbesitzes werde künftig
niit aller Strenge nach den Kriegsgesetzen eingeschritten wer¬
den. Der zweite Teil des Erlasses richtet sich gegen die
Krregsspekulanten.  Die Heeresleitung habe beob¬
achtet, daß dem Heer ein endloser Troß von Zivilpersonen
folge; sie nutzten die unter dem Eindruck der kaum vorbeige¬
gangenen Schlacht bei der heimgesuchten Bevölkerung herr¬
schenden Beängstigung dazu aus , vielen beweglichen und unbe-
wkglichen Besitz zu Schleuderpreisen aufzukaufen . Sie
scheuten ferner nicht einmal davor zurück, den Soldaten ihre
Ausrüstung abzuhandeln . Diese Marodeure schlimmster Art
bewegen Soldaten und Chargferfe zum Verkauf ihrer Muni-
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Kuropatkin — Generalgouverneur
von Turkestan.

W.  T.-B. Petersburg , 10. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . General Kuro¬
patkin,  der Oberkommandierende an der Nordfront , ist
lgum Generalgouverneur von Turkestan ernannt worden.

.*

Die Schlacht in Wolhynien.
Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegsbericht¬

erstatters.
Armee Linsingen, den 9. August.

Fast eine Woche lang waren die wütenden russischen
Stürme einer Ruhe der Erschöpfung gewichen. Es war noch
ein ständiges Gespanntsein an der Front , ein Borschieben,
Umgruppieren , die Artillerie kam nicht zur Ruhe, man
wußte, daß nur ein Atemholen von dem neuen  Kamp'
ftaüfand , aber sie Lage hatte doch eine Woche lang den Schein
des Stellungskrieges angenommen . Am 7. August fingen
die Batterien wieder an, zu schreien, im Morgengrauen des
8. August setzten neue Jufanteriestürme auf der ganzen wol-
hhnischen Front ein. Südwestlich von Luck bei Zwiniacze
wurde der vorbrechende Angriff schon in unserem Artillerie-
Sperrfeuer erstickt. Im Raume von Szelwow  hatten die
Russen starke Kräfte massiert. Es gelang den immer erneut
vorgetriebenen Sturmkolonnen , e i n z u d r i n g e n, ein
Gegenstoß warf sie zurück.  Vor der Front eines Re¬
giments wurden 900 russische Tote gezähtt. Am oberen
Stochod, bei Kiesilin,  gingen die Rüsten durch das von
den letzten Regengüssen fast unpaffierbar gewordene Sumpf¬
gelände vor. Stundenlang hatte die russische Artillerie die
deutschen Stellungen bearbeitet , dann stürmte die Infanterie
in sechs Wellen, Gruppenkolonnen folgten. Die russischen
Feldgendarmen standen mit Peitschen hinter den
S t ü r m e n d e n, sie kamen bis zu dem Hals ins Wasser, die
armen , tapferen Muschiks, arbeiteten sich hoch und fielen in
dem rasenden Sperrfeuer der deutschen Artillerie,
die eingeschossen war und jede Bodenfalte kannte. Den Rest
sichelten die Maschinengewehre nieder , die Stürmer kamen
uicht bis an das Hindernis.

Nördlich der Bahn Kowel-Rowno entwickelten sich die
Jnfanteriekämpse am späten Nachmittag ; südwestlich Ku-
charh griff die russische Garde in wiederholten Stürmen
an . Man soll der Garde gesagt haben, man risse ihnen ihre
Gardeabzeichen von der Uniform , wenn sie nicht durchkämen.
Es ist möglich, es ist aber auch gleich, womit Rußland seine
geduldigen und tapferen Söhne in den Eisenhagel der deut¬
schen Batterien treibt . Kowel wird den Russen einmal wie
ein Ungeheuer erscheinen, ein entsetzlicher Name, der von
Hekatomben toter russischer Soldaten  spricht.
Südwestlich Kuchary bis Rudka-Mirynska steigerten sich die
Angriffe gegen Abend. Es gelang den russischen Wellen, in
die Gräben zu kommen. In der Nacht vom 8. zum 9. August
wurde die Garde wieder aus dem genommenen Grabenteil
südwestlich Kuchary geworfen, die blutigen Verluste der
Russen im Bajonettkampf und im Artillerie -Sperrfeuer waren
sehr schwer,  ein Offizier , 141 Mann wurden von deutschen
und österreichisch-ungarischen Truppen gefangen, ein Ma¬
schinengewehr erbeutet . Östlich M i e l n i c a waren schon am
Abend alle Angriffe unter allerschwer st en Verlusten
zusammengebrochen. Vor einem Regimentsabschnitt wurden
bier 800 Tote gezählt. Nördlich der Bahn Kowel-Sarnh stürm-
ten die Sibiren . Das erste sibirische Korps, das schon einmal
rm März bei Postawy die eiserne Hindenburg -Mauer kennen
gelernt hatte und dann völlig neu aufgefüllt werden mußte,
griff durch den Sumpf bei Zarecze und Stobychwa tapfer an.
Der erste Angriff erfolgte am Abend, nach 8 Uhr, zwischen
Zarecze  und der Sanddüne von Zarecze auf einer Front
von nur 1—1% Kilometer , bei zunehmender Dunkelheit ver-
breiterte sich die Angriffsfront , und von Smolary bis Bol-
Obzhr tobte bald ein erbitterter Kampf.  Nur am
Zenttum der Sanddüne konnten die Stürmer Fuß fassen.
Um 4 Uhr morgens wurde der 6. russische Angriff abge¬
schlagen. Die Verluste des sibirischen Korps waren wieder
ungewöhnlich.

Es klingt immer in den gleichen Worten von den kaum
glaublich schweren russischen Verlusten , die doch scheinbar das
russische Menschenmeer nicht ausschöpfen. Es kam einer in
den letzten Kämvfen durch die Linien ; er war monatelang bei
bei den russischen Truppen gewesen. Ein sibirisches Regiment
hatte noch 300 Mann gehabt nach den Stürmen von einer
Woche, eine andere Komvagnie 34 Leute. Hinter der Front
stehen die Rekrutendepots . Was vorn die Kanonen fressen,
schiebt Rußland nach. Wie lange ? Sie fragen nicht, klagen
auch nicht, die Muschiks. Sie gehen ganz gut zum
Sturm . Vielleicht werden sie nur verwundet und haben
dann Ruhe für einige Zeit , vielleicht auch fallen sie und haben
dann Ruhe für immer . „Was sagen Sie zur Zukunft ?" Nichts.
Sie essen ihr Brot , dulden Strapazen und Entbehrungen mit
fast gleichgülttgem Sinn , sind kräftig und geduldig. Die
Offiziere sind streng, eine ganze Kompagnie wurde geohr-
feigt von ihrem Rottenführer , weil sie nicht richtig da stand.
Nur bei den älteren Unteroffizieren hört man zuweilen die
Worte : Nach dem Krieg geben wir unsere Gewehre nicht ab,
erst sollen die Deutschen, die Deuffchen in Rußland , die für
alle Niederttächtigkeiten der Intendantur als Sündenböcke
gemalt werden, daran glauben , dann die Offiziere , alle.
Im Lazarett sagte der Pope : „Meine Kinder, es steht gut um
den Krieg." „Ja . fiir deinesgleichen", schrien die Verwun¬
deten, und ein Feuerwerker aus Sebastopol prügelte den
Priester aus dem Saal . Dumpf , tapfer und furchffam rennen
sie an, die „kleinen grauen Tiere ", wie sie sich selber nennen,
die Leichenhügel frißt der wolhynische Sumpf,
der neue Ersatz ftiirmt . . . Deutsche Stämme . Österreicher,
Ungarn , Polen , halten die Mauer . Es ist erschütternd, ihren
Widerstand zu sehen, ihre Stärke , ihre Güte , ihre Leiden,
ihren Kampfftolz. über die Riesenfront sehen stählern die
Fettcherrnaugen Hindenburgs . (Kb.)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Der Krieg 6er Türkei.
Die amtlichen türkischen Berichte.

Weitere Erfolge im Kaukasus.
W. T.-B. Konstantinopel, 9. Aug. (Nichtamtlich.) Bericht

dev Hauptquartiers : An dec Jrakfront  keine Ereignisse
»m Bedeutung . Die feindlichen Lager, die sich bei Masfirich i

am Euphratabschnitt befinden, wurden durch unsere über¬
raschenden nächtlichen Angriffe beschädigt, wobei wir dem Geg¬
ner Beute entrissen. i

In Persien  fährt unsere Armee an der russischen
Front fort, mit ihrem rechten Flügel den Feind in der Rich¬
tung auf H a m a d a n zu verfolgen. Der Feind versuchte
energisch, sich in dem Engpaß östlich Sakna zu verteidige»,
aber er wurde gezwungen, sich nach Kaukaver  zurückzu¬
ziehen und ließ eine Zahl Gefangene , zwei Munittonswagen
mit Bespannung für acht Kanonen und eine große Menge
anderer militärischer Gegenstände in unseren Händen.
Eine feindliche Haubitze wurde durch das Feuer unserer Ar¬
tillerie zerstört. Gefangene erklärten , ein französischer
General sei von Anfang an mit der Befestigung des Engpasses
östlich Konkaver beauftragt gewesen.

Kaukasusfront:  Auf dem rechten Flügel fahren
unsere Truppen fort , gegen die Engpässe nördlich Bitlis und
Musch vorzurücken. Die von uns gegen die feindlichen Stel¬
lungen in der Umgegend der Ortschaft O g n o t t nordwestlich
Musch, ungefähr 80 Kilometer von Ezerum , begonnene
Offensive  nimmt für uns einen günstigen Fort¬
gang.  Ein Teil unserer Truppen nahm nach heftigen
Stürmen  den Hügel Bughlan und die Hochfläche Melgueu
zwischen Musch und Ognott » ebenso den Hügel Tscheli-Gaul,
zwei Kilometer östlich Ognott , und die feindlichen Stellungen
westlich der genannten Örtlichkeit in einer Ausdehnung von
8 Kilometern . Bei diesen Kämpfen nahmen wir dem Feinde
40V Gewehre und eine Menge Munition und Pioniermaterial
ab. Auch machten wir 120 Gefangene . Ein anderer Teil
unserer Truppen , der 46 Kilometer südlich Mamachatum in
der Richtung auf Kighi  operierte , nähert sich der letzteren
Orffchaft. Im Zentrum und am linken Flügel entwickelte der
Feind gestern keine wichtige Tätigkeit.

An der ägyptischen Front  hat kein Ereignis von
Bedeutung in der Umgegend von Katta stattgrfunden.
Der Erkundungs -Angriff um Sues -Kanal.

W. T.-B. Konstanttnopel, 10. Aug. (Nichtamtlich.) Der
letzte Bettcht, den wir über den Kampf vom 22. und 23. Juli
in dem Gebiet von Romani  und K a t i a erhalten haben,
lautet : Unsere Abteilungen , die mit der Bestimmung vorge¬
rückt waren , einen Erkundungsangriff  auszuführen,
hatten voll Aufopferung den Sturm gegen die stark eingerich¬
teten Stellungen unternommen . Sie besetzten die ersten
Linien der feindlichen Gräben und gelangten gegen Abend an
die Drahtverhaue der feindlichen Hauptstellung . In der
Zwischenzeit hinderten verheerende S a n d st ü r m e die Be¬
wegung unseres linken Flügels und nahmen ihm jede Mög¬
lichkeit, die Erkundung weitcrzuftthren . Aus dieser Lage
zog der Feind mit Hilfe von Abteilungen Kamelreiterei und
Verstärkungen, die er aus der Richtung von Kantara und
Dnidar heranführte , Nutzen und machte einen überraschen¬
den Angriff  gegen den Rücken unseres linken Flügels.
Ban diesem fiel ein Teil nach langwierigem Kampfe in die
Hände des Feindes . Einige unserer Maschinengewehre, die
in der Stellung zurückgeblieben waren , wurden nach Un¬
brauchbarmachung aufgegeben.  Infolge dieses
Vorganges wurden unsere Truppen in der Nacht vom 22. zum
23. Juli in der Richtung auf Katta zurückgenommen. Am
23. Juli unternahm der Feind mit allen seinen Kräften und
Verstärknngstruppen , die er eiligst aus Kantara heranführte,
einen Angriff auf unsere Truppen,  die in dem Ge¬
biet von Katia lagerten , wurde aber infolge unseres Gegen¬
angriffes zurückgeschlagenund erlitt schwere Verluste.
In der Nacht vom 23. zum 24. Juli zogen wir unsere Truppen
auf eine Linie östlich Katta zurück.

Die Niederwerfung des Aufstands
in Arabien.

W. T .-B. Konstantinopel , 11. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Wie die Blätter erfahren , haben die bei Mekka
operierenden türkischen Stteitkräfte die Anhänger des ehe¬
maligen Emirs Hussein  aus ihren Berschanzungen im
Aschar-Paß , 80 Kilometer südlich von Medina , vertrie¬
ben . Eine Komelreiterkompagnie der Aufständischen er-
gab sich mit ihren Waffen . Der Scheich Achmed el Mansur,
der die alljährliche Pilgerkarawane eskortierte , hat sich un¬
terworfen.  Der tteugebliebene Scheich von Robign er¬
beutete  bei Dscheddah die Zufuhren Husseins, dessen meiste
Anhänger sich in die Wüste und in ihre Heimat zurückzogen.

Die Ereignisse auf dem Balkan,
Die Vergewaltigung Griechenlands.

W. T.-B. Bern , 10. Aug. (Nichtamtlich.) Der „TempS"
meldet aus At h e n : Die Gesandten der alliierten Mächte
hoben die griechische Regierung unterrichtet , daß ihre Regie¬
rungen die Höhe der Lebensmitteleinfuhr  in
Griechenland folgendermaßen festgesetzt haben : Getreide und
Mehl 36 000 Tonnen monatlich, Zucker 2000, Mais 3000,
Kohle 25 000 Tonnen . (Darin sind die von der Marine und
dem Staat benötigten Mengen nicht einbegriffen .) Reis
17000 Sack monatlich. Die Kaffee - Einfuhr  fft bis auf
weiteres ganz untersagt,  weil noch bedeutende Bestände
,m Lande seien.
Genehmigung zur weiteren Maisausfuhr

aus Rumänien.
Br . Bukarest, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Die Zentralkommission gestattete die weitere Ausfuhr von
6000 Waggon Mais  aus der Ernte von 1916.

Zur Explosion einer rumänischen Pulverfabrik.
W. T.-B. Bukarest, 10. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird festgeftellt, daß die Explosion in der Pulverfabrik
D u d e st i (bei Bukarest) durch Zufall  und nicht durch
verbrecherische Hand herbeigeführt worden ist.

Der U-Boot -Krieg.
Ein Gefecht von Unterfeebooten mit feind¬

lichen Bewachungsdampfern.
Einige unserer vor kurzem in die heimatlichen Häfen zu¬

rückgekehrten Unterseeboote hatten am 11. Juli östlich vom
Firth of Forth ein längeres Gefecht mit feindlichen Be¬
wachungsdampfern, über das die „Köln. Ztg." folgendes er¬
fährst: Am Abend des genannten Tages hatte eins unserer
Unterseeboote einen großen und zwei kleine bewaffnete eng¬
lische Bewachungsfischdampfer in Sicht bekommen und lief
auf sie zu. Die drei Dampfer fuhren darauf mit hoher
Fahrt nach Westen auf die Küste zu, verfolgt und beschossen

von dem Unterseeboot. Während dieser Verfolgung lamm
nacheinander drei weitere deutsche Unterseeboote heran ustb
eröffneten das Feuer zunächst auf den vordersten Dampfer.
Nachdem auf diesem durch Treffer die Geschützmunitton zur
Detonation gebracht war und der Dampfer brennend achter¬
aus sackte, wurde der letzte Dampfer unter Feuer genommen,
da erkannt wurde, daß auch der mittlere Dampfer iufolM
verschiedener Treffer schon Dampf ablietz und zurückblieb.
Alle drei Bewnchungsfahrzeuge wurden darauf durch Ge¬
schützfeuer der beteiligten U-Boote bezw. durch Spreng¬
patronen versenkt. Auf dem sinkenden Dampfer „Onward"
wurden von einem der U-Boote Mannschaften geschickt, um
möglichst das Geschütz des Dampfers zu bergen . Die Arbeit
erwies sich aber als zu schwer, so daß nur der Verschluß des
Geschützes und die Visierrichtung fortgenommen wurden . Die
Besatzung des Dampfers von 16 Mann wurde zu Gefange¬
nen gemacht.  Von ihnen gehörte nur der Kapitän als
Unterleutnant und ein Unteroffizier als Geschützführer der
englischen Marine an, alle andern waren Zivilbcsatzung.

#

Ein norwegischer Dampfer auf eine Mine gelaufen.
W. T .-B. Kopenhagen, 10. Aug. (Nichtamtlich.) „Nattoual-

tidende" meldet aus Malmö : Jetzt wurde festgeftellt, daß der
norwegische Dampfer „Tora Bas!  e", 300 Meter von der
schwedischen Hoheitschenze enffernt , auf eine  Mine stieß. Bon
dem Wrack ragen die Masten und der Schornstein ans dem
Wasser. Deutsche Wachtschiffe werden das Wrack beseitigen.

Der Krieg über See*
Die Kämpfe in Oftefeifa.

Bunt deutschen Angriff auf b*e Portugiesen.
Br . Genf, 11. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Blm)

Die Pariser Blätter melden aus Lissabon, daß die
Deutschen, mit Maschinengewehren bewaffnet , die Front
bei Naigadi  im Gebiet Kionga in Ostafrika an¬
gegriffen  haben , ohne daß .sie den Wrtugiesen 3fet>
lüfte beibrachteu.
Deutsche Vergeltung für englischen Privat,

raub.
■W. T.-B. Berlin , 11. Aug. (Nichtamtlich.) Zu seiner

ffüheren Meldung über den angekündigten Zwangsverkauf
des gesamten deutschen Grundeigentums in der englisch« , Ko¬
lonie Nigeria  erfährt der „Berl . Lokal-Â z." von unter¬
richteter Sette , daß die deutsche Regierung  der br » -
tischenRegierung  schon vor einiger Qät  mitgeteilt Hatz
tm Falle der Verwirklichung dieses Raubes au  deutschem Gut
werde sofort das bekannte Palais  des engkischen Handels¬
agenten Sir Francis Oppenheimer in
furt a. M. ö fft ntlich  versteägerst . werden.

•

Berlin , 10. Aug. (Zens. Mn .) Eine Stuttgarter Mel¬
dung des „Berl . Lokal-Anz." besagt, daß ein Schreiben des
Schwabenvereins aus Los Angeles (KaLftmurech
der Königin von Württemberg 258 Dollar  für
belgische Krieger übermitteln sollte, vom englischen Zensor
geöffnet und ohne  das beigefügt gewesene Geld  in
Stuttgart angekommen sei. Dieses fei bereits der <zwette
derarttge Fall.

Die Neutralen.
Völliger Mißerfolg der schweizerischen

Kompensationsverhandlungen.
W. T.-B. Bern , 10. Aug. (Nichtamtlich) Meldung der

Schweizerischen Telegraphen -Ageutur . Die Unterhandlungen
der schveizerischenDelegierten mit den Vertretern der alliier¬
ten Regierungen in Paris  sind gestern b e e n d e t worden.
Aus dem heute emgetroffenen Berichte geht hervor, daß die
Unterhandlungen für die Schweiz  zu einem vö -llig ^ n
Mißerfolg  fast auf der ganzem Linie  geMhrt Hecken.
Dem Begehren um die Überlassung von in deutschem und
österreichisch-ungarischem Besitz stehenden Bannwaren zu
Kompensattonsverhandlungen wurde nicht entsprochen. Der
von der Schweiz vorgeschlagene Rohstoffersatzverkehr mit den
Mittelmächten, wonach gegen Lieferung von Fabrikwaren drv
entsprechenden, in denselben verwendeten Rohstoffe zurggtz» .
tattet werden sollten, wurde in bezug auf die in Betracht
allenden Rohstoffe abgelehnt. Ebenso wurde die von den
chweizerischenDelegierten gewünschte Bindung mit Bezug

auf einzelne noch freie Warenkrttegorien nicht angenonmn» .
Die Frage des Verkaufs der AutMeu«

IV. T.-B. K^ »enh»,en , 11. Aug. (Nichtamtlich. Draihw-
richt.) Im Folkething  wurde gestern das Gesetz über
den Verkauf der dänisch-wsftnidischen Inseln in erster Lesung
beraten.  Der Minister des Äußern « Karte , für dir Re¬
gierung sei der Umstand befttmnrend gewesen, daß der dau¬
ernde Besitz dieser fernen Inseln eine Gefahr für  de »i
dänischen Staat  bedeuten könne, d« dort in Streüiy-
ketten verwickelt wenden könne. Der F.ichrer der lppositto-
nellen Linken Chrrstenfen empfahl, während des Kriegs noch
keine endgültige Enffcheidung zu treffen . Die Angelegenheit
erscheine als Überraschung, um nicht zu sagen, als Hand¬
streich

Die Beziehungen Spaniens zu Portugal.
W. T.-B. Bern , 10. Aug. (Nichtamtlich ) Nach einer Mel¬

dung des „Temps " aus Madrid  hat unter dem Vorsitz des
Königs ein Ministerrat  stattgefunden , in dem die Be¬
ziehungen Spaniens zu Portugal ausführlich erörtert wur¬
den. Diese bildeten gestern und heute auch den Gegenstand
privater Unterredungen zwischen den Ministern bei dem Mi-
wjterpräsideuten . Der König bleibt in Madrid , um die end¬
gültigen Beschlüsse des Kabinetts zu bestätigen.

Die Bereitschaft Wilsons zur Fricveus»
Vermittelung.

Der Augnrblrck z«m Handeln ««ch nicht gekommen.
Br .. Genf, 11. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)

Der „Lyoner, Progr ^s" meldet aus Washington : Der
schweizerische Gesandte  in Washington rich¬
tete an den Staatssekretär Lanfing die Anfrage, ob eS
wahr fei, daß Wilson  den Wunsch habe, daß Ver¬
handlungen  zum Zwecke des Friedens¬
schlusses  eirmeleitvt würden . Es wurde ihm ge-
Mmrtwoctet, Wiyon s« stHerzmt bereit , die Mffkehe
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des Friedens zu beschleunigen, nach serner Meinung Jet
jedoch der Augenblick zum Handeln noch
nicht gekommen ._

Aus den verbündeten Staaten-
Der Reichskanzler und der Staatssekretär

des Auswärtigen in Wren.
Beratungen über das gemeinsame Okkupationsgebiet.
W. T .-B. Berlin , 10. Aug. (Amtlich.) Der Reichs¬

kanzler  ist mit dem Staatssekretär v. Jagow  nach Wien
abgereist, um den Besuch des Ministers Baron Bur, an
in Berlin zu erwidern und die Besprechungen über d,e Ord¬
nung der Angelegenheiten in dem von den Verbündeten ge¬
meinsam besetzten Gebiet  fortzusetzen.

Die Treue der ungarländischen Rumänen.
IV. T.-B. Budapest, 10. Aug. (Nichtamtlich.) Der neu-

gewählte griechisch-orientalische rumamsche Metropolrt
B a z u l N a n g r a erklärte einem Mitarbeiter des ,,Äz Lst

eine besondere Wirkung in Rumänien haben werde, sorgen¬
des : Meine Wahl wird zweifellos in Rumänien eine W-
kuna haben, denn man wird daraus dort erfahren , daß d
»naarfreundliche Politik , welche wir im Einvernehmen mit
Graf Tisza befolgen, in den Kreisen der ungarlandffchen
Rumänen ' eine' entscheidende Mehrheit besitzt. Die beweist
aleickzeitiq, das; das rumänische Komitee, auf welches in R
HS Li »«oU *» «5”b“ ä“n5
ten Lüsten verloren hat . D,e m,r nahestehende rumamsche
Presse hat schon öfters gegen die Ab srch t d er Erobe-
runa Siebenbürgens  Stellung genommen, wöbe,
ausdrücklich betont worden ist, daß von einer Eroberung nur
dort die Rede sein könne, wo ein Volk höherer Kultur über e,n
Brlk niedrigerer Kultur die Oberhand gewinnen wolle. Die
SS Mt °i-l b' - —
sche und wenn die Rumänen um reden Preis Eroberungen
machen wollen, so mögen sie stch gegen Bessarabren
wenden. .

Deutsches Reich.
Die Sozialdemokratie und die Kriegsziele.

Br . Berlin , 11. Aug. (Eig. Dr -rhtberM . ^ ns Bln )
ss«r „Vorwärts " veröffentlicht an der Spitze des Blatt -
einen Aufruf des Vorstandes der sozialdemo¬
kratischen Partei  Deutschlands an d,e Parteigenossen
In dem n^ h einmal scharf die Stellungnahme der P ^ i
aeaen feqliche  E r ob  e r u n g s p l a n e betont wird.
Nachdem die mehrfach vom Reichskanzler erklärte Geneigtheit
zu Friedensverhandlungen und die ablehnende Stellung u .»
serer Gegner zu derartigen Verhandlungen hervorgehoben ist.
Kt £ Aufruf die F reigabe von Be sp re chn n -
aen über die Friedenszrele.  Es heißt m dem Auf-

deutschen Städteverfammlungen des nationalen Aus,chust
zur Herbeiführung eines ehrenvollen Friedens stattgefunde .,
häbem in Len von den meisten Rednern he
vielfach im annexionistischen Sinne erörtert worden sind, ist
es eine unabweisbare Pflicht der Regierung , d,e Erörterung
der Kriegsziele allgemein fteizuyeben . Wir haben d<cher m
einer Eingabe an den ReichMrnzler d» 8r « «^ e der Kr« »- ,
zielerörterunaen erneut dringend gefordert.  Oie
Parteiorganisationen im Reich fordern w,r auf , demnmhst
öffentliche Versammlungen zu veranstalten , m denen zu den
Kriegs- und Friedensziclen Stellung genommen werden s .
Auch' ersuchen wir , Vorbereitungen für d,e Unterzeichnung
einer Petition zu treffen , in der ein Friede verlangt wird,
der die Freundschaft mit den Nachbarländern ermöglicht un¬
serem Land die territoriale Unversehrtheit , Un-

und Entw >ck°
lungsfreiheit  gewährleistet

Wie sbadener Tagblatl. Abenr-AuSaabe. Erstes « latt. Nr. 478.

Landw.-Äav. 1. Ausgeb. besöroerw* Zr . Mebrü - ^ ff (3 Ham-
bürg), Oberarzt der R -s. veim ^n , -R ..st Rr 117, 2 . A ^

Res beim Landw.-zkav.-megr. ncr. 9, , h
Dr. Petsch (Limburg a. L.t. Oberarzt der Lmdw. 1. Ausgeb.
leim Rcs.-Laz 1 Gießen, zumStab -arzt de,ord ert.

klus Stadt und Land.

Die Berufsverhandlungen gegen Liebknecht. Sr . Ber¬
lin,  11 . Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .) Die Ver¬
bandluna aeaen den Abgeordneten Dr . Liebknecht  wegen
versuchten Kriegsverrats , Ungehorsams und Widerŝ ndS
aeaen die Staatsgewalt findet voraussichtlich am Mittwmh,
den 16. August, vormittags 9 Uhr, in zweiter Anstanz vor em
Oberkriegsgericht des Berliner Gouvernements statt.

* Gegen den Kartoffelwucher im Herzogtum Anhalt . Nach
dem Derl . Tagsbl ." wird das herzoglich anhaltrsche Lande- -
emähEgsamt nicht mehr als 6 M. für den Zenffier ansge¬
reifter Kartoffeln zahlen. Nach dem „Anh. Generalanz. wird
in Kalbe das Strafverfahren  gegen Kartoffelerzeuger
eröffnet , welche Spätkartoffeln  gegraben und als
Frühkartoffeln  verkauft haben. . ,_

* Dr . Müller -Meiningen . Oberlandesgerichtsrat D-
Müller -Meiningen , der bekannte fortschrittliche Parlamen¬
tarier beaeht heute seinen 5 0. Geburtstag.

* siiiatt . ilima für Krieassürsorgk Köln 1916. Die Ausstellung
für ÄÄ Sinsich in b. s°nd°rs eing-h-n.kHUUKl ;ä ä 1 zr̂

iSrL ' SP ALZW
iftn wr in, ?0-'stelluugsgeIände an drei Normaltypen  d,e
Südlungsidee str Kriegsbeschädigte verwirklicht. D-r erste Woh-

Landarbeiter gedÜch? ' de? durchs Viehhaltung . Obst- und Gemüsebau
keine Famüie ernähren soll. Raume und Stallungen sind dement-
dreckend gebaut Die Gartenanlagen zeigen die der U « rz-itDas Wohnhaus des Landhand-
werke/s  kami > urck? kleinere bauliche Veränderungen für samt-
licke der Landwirtschost dienende Handwerkszweige umgebaut wer-
di-n Tn der Ausstellung sehen wir die Siedlung des Stellmachers.
■gar st

L Wu°ÄÄ .JwV9
ter Bickendorffr Klein-Wohnungs -Gesellschast. Das theoretffche
Material der Gnchps Siedlungswesen besteht m Kostenanschlägen
und einer umfangreichen Literatur ^über d,e durch d,c Knegsbe-
lckiädiatenfürsorge besonders aktuell geordene Frage . Durch die
realistische Durchführung wird das dem AusstEngsmaterrcll zu¬
grunde liegende Problem auch dem Laien deutlich und dadurch der
Besuch für jeden lehrreich und lohnend.

J$eer und Flotte.
» « soaal-VrrSndcnmgen. For 'tman -i.  Fähnr . ,m Ulan.-

totat' 3h 6 in das Rest-Verhältnis nbergefühct . T red,  e .
BiMvachtm. (Koni«§b« L, im Ulan.-Rê . Nr. 6, WM Lent. der

Wiesbadener Nachrichten.
— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz

2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Kriegsfreiwillige ,m
Landwehr-Jnfanterle -Regiment 80 Adolf A r u o l d aus
Wiesbaden, unter Beförderung zum Gefreiten ; der Land¬
sturmgefreite Karl Breidenbach,  Schreiner , aus Wies¬
baden ; der Pionierunteroffizier Hans Hahne,  Metzger¬
meister, aus Wiesbaden. — Der Leutnant d. Res. Landmesser
Eduard I m a n d aus Wiesbaden wurde mit der Hef-ftfchen
Medaille für Kriegsverdienste ausgezeichnet.

— Shndizicrung für Karpfen und Schleie. Der Reichs¬
kanzler bat auf Antrag des Kriegsernährungsamts eine Be¬
kanntmachung erlassen, durch die für Kämpfen und
Schleien  an Stelle des Höchstpreises erne Shndizie
r u n g gesetzt wird, die eine ausreichende Werwachung des
Preises gewährlefftet und daneben möglich macht, die De,eg-
fische in diejenigen Gebiete zu bringen , in denen ste zweck
mäßig verzehrt werden sollen, nämlich m die großen Kon-
snmzentren . Zu diesem Zweck ist, unter schirfer
anfsicht, die Kriegsgesellschaft für
m. b. H„ rn Berlin W., Königiw-Angusta-Stratze 21, Ge¬
schäftsführer Herr Klee, gegründet worden. Der Absatz von
Karpfen und Schleien ist fortan an die Genehmigung dieser
Gesellschaft gebunden. Von der Genehmigungspfucht sind
lediglich diejenigen Karpfen und Schleien ausgenommen , dw
aus inländischen Wildgewässern oder ans inländischen Deich
wirffchaften unter 3 Hektar stammen. Die Gesellschaft wird
den Absatz der Karpfen und Schleien mrt Hilfe von Kom¬
munen und Handel vornehmen. Sie wird unter Aufsicht mne--
durch den Reichskanzler zu ernennenden Bövollmachtigtm für
die Regelung des Absatzes und für eine angemessene Preis¬
bildung Sorge tragen.

— Sacharin . Sacharin ist kein Nahrungsmittel , sondern
ein Medikament, das bei Zuckerkranken in kleinen Mengen
zum Versüßen mancher Speisen Verwendung findet . Es ist
ein unverdaulicher Mineralstoff , der die Eigenschaft besitzt,
die Verdauung des genossenen Eiweißes zu verhindern . Urn
terfuchungen hoben festgestellt, daß Stickstoff und Fette naw
Sacharingenuß in größeren Mengen ausgeschieden werden
als an facharinfteien Tagen . Manche Menschen vertragen
Sacharin sehr schlecht; sie bekommen dann Magenschmerzen,
Appetitverluft , Übelkeit, Diarrhöe . Vorsichtiges Maßhalten tn
der Verwendung dieses Süßstoffes ist daher sehr anzuraten.

— Kriegsausschuß für Metallindustrie . Das stellvertre¬
tende Generalkommando des 18 . Armeekorps
hat für den Bereich des Korpsbezirks mit Ausnahme des zu
Westfalen gehörenden Teils und des Dillkreises einen
Kriegsausschuß für die  M e t a ll  i nd  ust r i e, Sitz
Frankfurt a. M., errichtet. Der Ausschuß hat den Zweck, sich
gut sachlich za wirffchastlichen Fragen in der Metallindustrie
zu äußern und etwa austretende Schwierigkeiten, die inner-
halb der Betriebe oder durch die beteiligten Organisationen
nicht erledigt werden, beizulegen. Den Vorsitz des paritätisch
besetzten Ausschusses führt ein Vertreter des stellvertreten¬
den Generalkommandcs , der Mitglieder der Vertreter der
Arbeitgeb-r und Arbeitnehmer der beteiligten Kreise und
Organisationen bestellt. Der Ausschuß soll mit dazu dienen,
die hohe Leistungsfähigkeit der Kriegsindustrie unter allen
Umständen zu sichern. Für die eingangs erwähnten ansgc-
nommenen Teile des Korpsbezirks bleibt die Gründung emes
Ausschusses im Bedarfsfall Vorbehalten.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 683 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 256, der Sächsischen Verlustliste
Nr . 313 und der Württembergischen Verlustliste Nr . 437 in
der Tagblattschalterhalle (Auskunstsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a . Verluste des Füsilier -Regiments Nr. 80, der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 87, 88, 117, 118 und 168, der
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 87, 88 und 118, der Land-
wöhr-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 87 und 118, des Lcmd-
sturm-Jnfanteriebataillons Oberlahnstein , des Reserve-Feld-
artillerie -Regiments Nr . 63 und des Pionier -Regiments
Nr 25. *

— Unfälle. Auf dem Marktplatz kam gestern mittag eine
71 Jahre alte Privatiere aus der Frankenstraß « zu Fall und
»ca sich dabei eine Kopfverletzung zu. Die Sawitätswache
brachte sie in ihre Wohnung. — In der Nähe der Ecke von
Bismaräring und 2BcKrî3,ftrc%c tüui-be ßcficrn ncKfytttiitüQ
der 63 Jahre alte Taglöhner Wilhelm Knecht ans der
Hermannstraße von einem Motorwagen der Straßenbahn
umgeworfen. Er trug dabei verschiedene Verletzungen da¬
von und wurde von der SanitätÄvache ins städtische Kran¬
kenhaus gebracht.

_ q leine R- tizm. Die Ziaarett « akabrrk Saurens
Wiesbaden hat ihren sämtSchen kauftuämttscheu und technisch«« Au-
ccfteßtcn sowie ihren Arbeitern bis aus werteres eme Teue-
?? naszulage  von 15 Pro, , ihrer brshwizen monatlichen Ge¬
hälter gewährt - Be, schönen, Wetter sährt ied.>n Somitag b-s
rmn Schlüsse des Schn:kldi-nst-s nachmittags 2.55 Uhr ab Biebrich
eüi Niederländischer Personendampser nach Atz-
maunshmisen. Rückfahrt ab da ü.15 Uhr.

der Kneast-ilneh-mr

rk.r.N.r?
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nebm seiner Besitzung liegende Feldw-gfläche vorub-rgeh-nd O*
Hofraum zu benutzen mtn d« ^ dmgung. daß er ach zur Zahlung
einer Anerkennnngsg-bubr v'^ ^ tet. Weiwr >1 i ßctrc^^ctti,tcr der Erlaß des Kriegsernahrungsamte- dom 5 PuU, veneiniw
den V-rkant oder die Vervachtung der Ertrage au- Ge-

" Aimust 1916 soll nunmehr die Zahl deffemg.m 2audwnte er.
mittelt werden, welche sick und ihre Angehörigen aus den^ trag^
nisfen ihrer Wir-'chast sur d,c Zeit vom >6. August 1916 vi- gmi
4* witAuff 1Q17  f p t  fi ft werfntacn  wollen . — jfcau ) cuitt

besitzern an Dreschllhnen bezahlt « « « « ' -- ^  Stunde mit ,

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
^ 16 Aug. Aus der Sitzung des Gemeinde.

v o r Üa r ? t s am 7. b. M. -st zu berichten, daß auf zwei AMrage
?, Ermäßigung der Gemeindeeiakommemtcuer die Hcrabsetznng
dc? Stemffatzrs beschlossen wurde, da die erhobenen Einwendungen
^rüudN waren. - Die Gesuche um Genehmigung zur Errichtung
t-rm Grabdenkmälern  aus dem hiesigen-,; riedhofe wurden
aenehmstit unter der Bedingung, daß die Bestimmungen der Soimen-? -xviedbos-ordminq inne gehalten werden. Bon der Ber-
Tianng des Heran Landrats voin 1. August 1916. betreffend die Er-

«Lende Bwölffrung v°n̂ 7 ans 14 Pfund wöchentlich wurde
ckenntiüs genommen. Antrag: wegen Erteilung der Zusaykarten
. . ,, dein Bürgermeisteranit zu stellen, und zwtir nur an den
DcrmÄaÄnnden ^ °n 8 bis 10 llftr. - Die Aufwendungen der
Gi-meinde für Kriegswohlfahrtszwecke ,m Monat ĝul.

1160M Im lausenden Monat durste diese Summe er.
h b̂ltck arößer werde/ da alsdann die Rechnungen zu berück,ichtigen
kwd die müvtwen sür die an die Kri-egerfannlien veraw-gabtcn
L^ oMa Ehlt w^ den müssen. - Die Ausgaben für Familren

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden«

Großfeuer.
kt . Frankfurt a. M., 11. Aug. Durch Grotzfeuer , das .ver¬

mutlich durch Selbstentzündung entstanL, wurde heute nacht
ein mit Futtermitteln  reich gefülltes Lagerh -aus
der Reederei Karl Presser u. Co. am Osthasen teilweise ein-
geäschcwt. Die Feuerwehr hatte mit den Losch- und .fflf-
räumungsarbeiten nahezu acht Stunden zu tun . Der
Schaden  wird auf 80 - bis 100000  M . beziffert.*

Niederlabnftein, 10. Aug. Ein 7jahrig:s Mädchen aß auf
einem Spaziergänge infolge Unkenntnis Tollkirschen  und starb
kurz darauf unter schrecklichen Schmerzen.

, azei'nau 9. Aug. Der 12 Jahre alte Sohn des Pfarrers
von L̂-mg-nfchei'd ivar mit eimgcn Jnngens aus stmer GMemde

±jsja >,Ä ,Stf 4 “Ä
iit lebensgefäh rlich. __ ■ __

aus Bauern und Kurorten.
— Bad Brückenau(Bayerns gehört ans Grnnd ft'E Usüchtigen

Seilsaktoren, deren Erkenntnis sich in der gefaulten Arst«welt nmner
n.ebr Bahn bricht, unstreitig zn den wirksamsten mrd beliebtesten
v'ädern Euddeui'chlands. Für Nieren- ,md Harn-, Rhenm« '.-muv-
n,N Giclstleidende ist Bid Brückenau -n den letzten Jahrzehnten,
■> tpircr Wernarzer Quelle , geradezu eine Spezialität geworden,
dke in ibrw Ar? gwLezn unübertroffe,' ist. Die Bchckenauer Stahl-
ouelle durch ihren Wohlgeichmack bekannt, hm dle großteii Hen-
ei foloc bei einer Reih: von Krankheiten, namentlich .̂ lutarmnt,
Fdn - und Nervenleiden, ausznweiken. Nicht cm » # en|
auch das herrliche Waldklima mit semer, ftffchen, nzonrerchen Lu^was den Kmgebrauchauf das zweckmagrgsteunterstützt und Bad
Brückenau zu einem Luftkurorte ersten Ranges macht. 4.« J ^ uenz
des Bades ist zurzeit eine sehr stmke; viele Bcsuch-r aus den
höchsten Ständen sind in der letzten Zeit hier emgetroffen Reb« l
eimr gutm Kurkapelle sorgt ein vorzügliches The-ater sur Zerstrrmmg
der Kurgästê_ _ _ _J

Sport und Luftfahrt.

Ä ’sfesÄ sä ?« ä •ar &äi
wm sehr rege \ en Höchstpreis legte der dänische, Rennstallbesitzer
G ? üraensen der feine Pferde in Deutschland trmmeren laßt, mit
5909M. für die von Dark Ronald, aus der Cape Queen gezogene~,;r >11 ) erstand Herr G. Woltmann B̂erlin) den
Fuchshengst wä Admiral Üawke und sür 5600 M. die Fuchsstute
nan Admnal Sawke Von den ebenfalls zur V:rstng.-rung ge-

vier Eweiiäbriqm brachte der von Mount-mn Apple oder
Koüvttneur a^ der Madmoiselle gezogene Fnchsl,engst^ beit ebenfalls fectx (4. SBottinciiUi • DONÄ

traten noch' die'.Herren Graf Bethusy-Huc. Fölzer, Gvttschalk.^RackowBerlin ) 2<lu u. Oppenheimer D.
Wüschke sowieM. Rosendahl(Dortmund) und Moshake(Westsalw)
Sfe * a. «« •» ä «
dw M Ĵähtlince , also durchschnittlich4556 M., und 22200 M. auf
die vier Zw eijährigen. _ -

Neues aus aller Welt.
Ein Fohrstuhlimgwck. Berlin,  10 . Aug Als heute vor-

mittag in einem großen Blerrestauriut in der .̂ riedrichstraße ern
B erzapser volle Fäsi-.r mit dem Fahrstuhl autwarts beordern
wollte, riß las Seil des Fahrstuhles. Der Zapfer wurd-ezwffchen
Wand und FahrsMhl gekkemuN, und zerdrückt. Er war sowrt tot.
Ein Hausdiener, der ihn oeqlertete, imirde nur leicht verletzt.

Grobkeueri« Freiburg. F r e i b n r 3 , 10. Aug. Die großen
Melanolwcrk: in Freiburz wurden gestern durch Großfeucr zefftort,
dns ii'tolae einer Ölkeiselexplosion entitand. Die Feuerwehren
müßten sich aus die Rettung der umliegenden Gebäude beschranke«.

Ein Rieseubrand in Bordeaux. G eu i , 10. Aug. Ein am
Dieî tag in Bordeaux ausgebrocheuer Brand hat emen gewaltmmiHm anaenommen. Groge Lager von Getreide und Mehl,wur-
de? vernichtet; drei Restaurams. eine Bauschreinerei und d,e großen
vrblen'luger sind abgebrannt. Der Schaden betragt 0 Mill. Fr.

Brand eiuer Zuckerfabrik. , W-  P . .BWWi.en . ,10 Aug. (Nicht-\ cspittc fxiit) hrach iit öct ẐutEersaortl tti 33x u cf ö.
nmt  l?iLr Brand durch Entzündung von Vorräten in der Trock-

Las FE - grisf rasch um sich, so daß schließlich
die Wiener Feuerwehr herbeigerufen wurde. Es gelang, den Brand
zu bMälttgen nud eine Ausbreitung zu verhindern. Der Schade»
fft E u^ ^ ackt̂ ^ ^ Charleston iMst.
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Handelsteil.
Zur Verstaatlichung

der Gerstenverwertungsgesellschaft.
$ Berlin . 11. .\ ug. Dis Umwandlung  der

Gerstea - Vcnvertungsg »Seilschaft in ein Reirhsinstitut
unter staatlicher Aufsicht war , wie das „B. T.“ berichtet,
unbedingt notwendig , da der Gesellschaft große Rechte ver¬
liehen sind , deren Ausübung ohne staatliche Teilnahme an
der Geschäftsführung nicht unbedenklich war Zu diesen
Rechten gehört u . a. die Ermächtigung , für Braugerste
höhere Preise  anzulegen , als der gesetzliche Höchst¬
preis für Futteigerste beträgt . Da die Bestimmung , welcher
Preis für die Gerste gezahlt werden kann , sich zu einem
großen Teil nach der Qualität der Ware richtet , so ist der
Preisbemessung oft ein ziemlicher Spielraum gelassen . ,
Aufgabe des jetzt vom Reiche eingesetzten Vorstandes wird
es u. a. sein , zu prüfen , inwieweit die Klagen,  die bis¬
her in Fachkreisen über den Geschäftsverkehr  bei
der Gersten -Verwertungsgesellschaft laut geworden waren,
l>erechtigt sind Die Klagen bezogen sich u. a. darauf , daß
Firmen , deren jetziger oder früherer Inhaner Vorstands¬
mitglieder der Gerstenverwertungsgesellschaft sind, als
Kommissionäre für die Gesellschaft arbeiten , wodurch
Interessenkonflikte hervorgerufen werden können . Man
macht mit Recht geltend , daß Geschäftsinhaber , die durch
ihre Tätigkeit bei der Gerstenverwertungsgesellschaft eine
höbe Vergütung erhalten , eher auf eine geschäftliche , d. h.
Kommissionärtätigkeit , verzichten können als andere.
Auch wird darauf hingewiesen , daß nicht immer die geeig¬
neten Firmen ab Kommissionäre tätig seien , während alte
und bewährte Fachleute keine genügende Beschäftigung
beim kommissionsweisen Einkauf linden . Alle diese Be¬
schwerden werden auf ihre Stichhaltigkeit hin nachzu¬
prüfen sein.

Die Gerstcnverteilung.
$ Berlin , 11. Aug. Die Reichsgerstenstelle errichtet in

jeder für den Einkauf in Betracht kommenden Provinz
einige Geschäftsstellen,  die ober nicht selbst
kaufen , sondern die Offerten der kaufenden Händler der
WW J. ' ' ■ "-J ■

betreffenden Provinzen entgegenzuuehmeu haben . Der
Ankaufspreis,  welchen die Erzeuger erhalten , be¬
trägt anfangs 340 M., dann IN M. und schließlich 300 M.
Der Verkaufspreis stellt sich für die Brauer auf 420 M.
juo Tonne, für die Schweinemäster bei Kontrakten über die
Mast auf 250 bis 200 M.

Berliner Börse.
S. Berlin , 11. Aug (Füg Drahtb .) Auch heute verlief

das Geschäft an der Börse in engen Grenzen . Die Grund¬
stimmung war , so weit auf einzelnen Marktgebieten Um¬
sätze stattfanden , fest Etwas lebhafter ging es zeitweise
auf dem Montanmarkte her , wo Bochumer , Phönix und
Hoesch besonders gefragt waren . Ziemlich reges Interesse
1t-stand auch heute für Automobil- hnd MetaÜwerte unter
Bevorzugung von Kronprinz , Hansa und Lloyd. Im wei¬
teren Verlaufe erstreckte sich -las Interesse auf Elektrizi¬
täts-Aktien , von denen namentlich A. E. G., Siemens Halsko
und Bergmann beachtet waren.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 10. Aug. Schock auf Berlin 43.22'/»,

auf Wien 30.00, auf London 1158 auf Paris 41.00.
Banken und Geldmarkt.

K Vom Bertiaer Geldmarkt . Berlin,  11 . Aug. Die
Zinssätze bleioen an der Börse unverändert . Tägliches
Geld  etwa 4 Proz ., Privatdiskont  4 % Proz . und
niedriger . Für Rubelnoten erhält sich Bedarf.

$ Nationalbank für Deutschland . Berlin,  11 . Aug.
Direktor Kästner von der Filiale Frankfurt a. M. der
Darmstädter Bank tritt als stellvertretendes Vorstandsmit¬
glied in die Nationalbank für Deutschland ein . (Wie
gestern berichtet , scheidet Jas bisherige stellvertretende
Vorstandsmitglied der Bank, Direktor Müller , Ende dieses
Jahres aus .)

Versicherungswesen.
=a Nassauisehe Lebensversicherungsanstalt . Die neue,

durch den Bezirksverband des Regierungsbezirks Wies¬
baden im Jahre 1913 errichtete und die Direktion der
hVosauischcn Bundesbank in Wiesbaden verwaltete Anstalt
hat nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht für ihr
zweites Geschäftsjahr  1915 trotz des Krieges zu¬

friedenstellende Ergebnisse aufzuweisan . Zur Bearbeitung
lagen in der K.ipitalversirherung im ganzen vor 1726 An¬
träge über 1366 673 M. Kapital . Dazu kamen noch drei
Anträge auf Rentenversicherung über 1855.92 M. Lebens-
lente . Neu in Kraft getreten sind in der Kapitalversidie-
rueg 1356 Versicherungen über 1202 906 M. Der Ver¬
sicherung sbestand Ende 1915 belief sich auf 8957 Versiche¬
rungen über 7 391 87'i M. und 20 Rentenversicherungen
über 19 987.54 M. Jahresrente . Der finanzielle Jahresab¬
schluß ergibt in der großen Lebensversicherung einen
Überschuß von 23 323.47 M. und in der Volksversicherung
eiten Überschuß von 10 994.22 M. Sämtliche Überschüsse
kommen satzungs- und bedinguugsgeinäß nur den Ver¬
sicherten zugute Bemerkenswert sind noch die namhaften
Zahlungen lür Kriegssterbofälle , bei deren Regelung die
Anstalt gemäß Beschluß des Landesausschusses weit über
ihre vertraglichen Verpflichtungen hinausgegangen ist Ein
Nachteil ist hierdurch für die Versicherten der Anstalt nicht
entstanden , da der Kommunallandtag diese Kriegsschäden
im Betrage von 80 489.86 M. der Anstalt wieder vergütet
hat . Die Vormügensrechnung der Anstalt weist 1228195 M.
83 Pf. aus.

Wettervoraussage für Samstag, 12. August 1916
vondermeteorologischeaAbfceilaa i  das PhysUal . VoraitH z i Frankfurt a . M.
Wechselnd bewölkt , höchstens unerhebliche Niederschläge,

etwas kühler.

BlebrUh.Caub.
Hains.

Wasserstand des Rheins
am 11. August.

Fagel: 2,08 » gegen 2.10 ne »M geitrifea Vormittag
» 210 » » 2,10 » » » »
» 1,33 > » 1.S5 » » » »

Die Menö -AusgaVe umfaßt 6 Seilen
Hauptfchristleifer: « . H- grrHorst.

Verantwortlich für deutschePolitik: I . Or,  phil . ff. Sturm ! für Ausland»»»!,« :
Or. phil . K Sturm ; fite cett Unter&altunggtcil: B, ». Rauend »rf ; für Nach¬
richten aus Wiesbaden »nd den Rachdardezirken: I . B : H. Diefenb • ft ; „®e-
richtslaal": H. Diefenbach ! f r „ Sport " : I . C. Lstacker ; «ür „Vermachtes"
und den „Briefkasten"! C. üoSacker ; für den HandelStell: W. Ed ; für die

Anzeiqen und Reklamen: H. Dornauf , lamtlich i» Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenberglchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleiiuug 12 bis 1 Uhr.

Folgende noch sehr preiswerte Echuhware « offerieren wir , soweit die Bestände reichen:
Damen - Tuchschuhe, schwarz und blau, mit

Spaltsohle und Fleck. 1.95 u. 1.50
Damen-Salor ». ». Hausschuhe

mit genähter Sohle . . 3.50
Sandalen mit dauerhafter Ledersohle

Größen bis 30 für 3.50, Größen 31—35 für 3.90
. - = Wer heute bei »us kauft, spart sicher.

Gelegeuheitskauf
in Kinder -Stiefel «, schwarz u.
braun , mit und ohne Absatz,

Größen bis 26
für 5.50, 4.50, 8.5« u. 2.75.

Schuhe für Arbeiter , Stiefel fürs Feld,
genagelt », ohne Nägel, schwer verarbeitet,

sind noch in allen Größen vorrätig.

18  SinMe 19
an der Luisenstraße

Ges. m.
b. H.

Damen-Halbschuhe
in eleganten Formen , soweit Einzel¬

paare , weit unter heutigem Wert.
Damen-Stiefel von0.75 an.

I Mlidje Anzeigen
Sonnenberg 1

Bekanntmachung.
Verkauf von Rind-, Kalb-, Schweine¬
fleisch und von Wurst bei den hie¬
sigen vier Metzgern am

Samstag , den 12. August 1916,
gegen Vorlegung der Fleischkarten.

Reihenfolge und Verkaufsstunden
werden durch Anschlag au der
Blugertstraße , am Tennelbach und
an der Krone bekannt gegeben.

Für Kranke und Pflegebedürftige
und für die Inhaber der Gastwirt¬
schaften wird voraussichtlich eine be¬
sondere Zuweisung möglich sein.
Ausgabe der besonderen Bezugs¬
scheine aln Samstag , den 12. Aug.,
vormittags 9 Uhr, im Rathaus.

Gewährleistung für die Zuweisung
von Fleisch kann selbstverständlich
nicht übernommen werden. Sollte
es Vorkommen, daß trotz der Nach¬
frage bei den vier Metzgern einzelne
Einwohner kein Fleisch erhalten kön-
neit, so wird um Meldung am Mon¬
tag , den 14. August, vormittags
9 Uhr, ersucht. Angabe darüber , bei
welchem Metzger nachgefragt wurde,
list notwendig.

Sonnenberg , den 10. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizei -Verordnung

des Herrn Regierungs -Präsidenten
vom 17. Juni 1916, betr . die Ab¬
änderung der Feuerlöfch-Polizeiver-
ordrmng für den Regievun^ bezirk
Wiesbaden vom 30. April 1906, sind
nunmehr alle männlichen Einwohner
vom vollendeten 17. bis zum vollende¬
ten 60. Lebensjahre zum Eintritt in
die Feuerwehr verpflichtet. *

Svnnenberg , den 8. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Margarine am Sonn¬

tag, den 13., und Montag, den 14.
August, für sämtliche Einwohner , und
zwar in den Geschäften, in denen
die Butter ausgegeben wird.

Auf den Kopf der Bevölkerung
werden 90 Gramm abgegeben.

Die Einwohner sind vevpflichtet,
in den Geschäften die von uns aus¬
gestellten Lebensmittelkarten vorzu¬
zeigen, damit die Geschäftsinhaber
nach der Zahl der Familien -Mste-
hörigen die abzugebende Menge be¬
rechnen können.

Ms Quittung über den Empfang
der Margarine müssen die Familien
ihre Butterkarten , und zwar die
13. Folge, zurückgeben. *

Sonnenberg , den 10. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

I WtmlW ÄjchellÄ
Hosenträger.

Kräftige Feld - Hosenträger und
starke, selbstoerfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 809
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

Eirrmachesfig
per Liter 30 Pf . Wilh. Habig, Hall-
garter Straße 5. Tel . 1881.

Schmierseife,
garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material » 2 Pfund 1.40 3)11.
Saalgasle 26, Hinterhaus 1 links.

Seifenkarle mitbringen.

rum SvaelsemM«
Hallgarter Straße 5, Hof links.

Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinend«

Montag -Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Abend 7  Uhr
einzmeichen.

Der Tagblattverlag.

TKaskafucfys-
Stola und Muff \ neu , sehr
billig abzugeben . Anfragen
unter A. 504  Tagbl .- Verl.

Schöner Sekretär
fof. verk. Bismarckring 9, Hth., Shek.

Kaufe
für ein Seminar

4 Pianos
auch ältere Pianos . Offerten
u. M. 800 a. d. Tagbl .-Verlag.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Shlafz ., 1 Speisez., zwei
Wohnz., Schreibtische, ChaiseL, ev. a.
einzeln. Off. u. & 887 TagÄ .-Verl.

Mt Mchimtr.
gut erb- Klavier , sowie einige gut
erh. Möbel. Mittelstrabe 4, 1. Stock.

Krankenwagen
u kaufen gesucht. Offerten unter

889 an den Tagbl .-Berlag.L

Raufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 6.15 Mk„
für gestrickte Wollumpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakeb Gauer,

18 Helenenstraße 18. Telephon 1832.

Grabstätte
ob . Urnengrab
auf dem vorderen Teil des Nord¬
friedhofs oder am Kolumbarium zu
kaufen gesucht. Gefl . Offerten mit
Angabe der Lage und des Preises «.
T. 157 an den Tagbl .-Verlaa-_

M -Pachtung.
In unmittelbarer Umgebung Wies¬
badens oder durch direkten Bahn¬
anschluß leicht und rasch erreichbare,
landschaftlich schön gelegene kleine
Hühner - und Hasenjagd, event. auch
abgeschloffenenAnteil größerer Jagd
zu pachten gesucht. Offert , mit »äh.
Angaben unter B. 157 an d. Tagbl.-
Berlag erbeten.

fl ische Gesuche aller
Art , wie Urlaub -»
Versetzung «-, Ent¬
lassung « - Gesuche,
Eingaben , Rekla¬
mationen usw. wer-
densachg . m.nachw.

Erfolg ausgeführt . Ankert, v. Schrift¬
sätzen an alle Behörden . Auskunft
in allen Renten -, Unterstützungs - u.
Rechtssachen durch Büro Gütlich,
Wiesbaden , Wörthstraße 8,1 . Prima
Referenzen 1 Dankschr . zur gefl. Eins.
Sprachst , auch Sonn- u. Feiertags.

lUttnMif Im Sleiinmiotn
Weißzeugnähen u. Zuschneiden für
den Beruf und fürs Haus in monall.
Kursen u. einz. Stunden . Tag - und
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. 15.
Büsten nach Maß, sowie Schnitt¬
muster aller Art. Anmeldungen, so¬
wie Näheres täglich bei I . Stern»
Kirchgasse 17. 2. Etage.
Mmrz gefärbtu. aerelnigt
werden Herren - u. Damenkleider bill.

Fr . Küfer, Scharnhorststraße 8, 2.

Gesucht
wird für die Registratur eines
umfangreichen Schriftverkehrs
von großem Verwaltungsbüro
in Wiesbaden eine geeignete

Dame
gesetzten Alters , die bereits
längere Zeit in gleicher Eigen¬
schaft tätig war . Es kommen
nur zuverlässig arbeitende
Kräfte , die eigene Initiative
haben u. selbständig arbeiten
können, in Frage . Angebote
nebst Äehaltswünschen unter
P . 889 an den Tagbl.-Verlag.

Kontroll - Kasse
zu mieten gesucht. Angebote unter
S . 889 an  den Tagbl.-Berlag ._

Wer liefert täglich
bis 1 Liter Milch? Kaiser-Friedr .-

Ring 41, Part ., Werner.
Goldene Damen-Uhr
verhören auf dem Wege Nikolas-,
Rheinftraße , Kurpark, Kurhaus,
Berliner Hast Wilhelmstraße, Markt,
Bahnhof, Nikolasstraße. Gegen hohe
Belohnung abzug. Hotel Tannhäufer,

Verloren Pineenez
in Futteral . Abzug, gegen 2 Mark
Belohnung Kleists tr aße 21, 1.

Kl. schwarze Ledertasche, Inhalt
Rrötchenmarken, Donnerstagabend
Moritzftr. bis Kirchg. verl. Gegen g.
Belohn, abzug. Wellritzstratze55, 3 r.

I MIM!«r
Leberleim, Leimpulver,

I Sichelleim
wieder eingetroffen . B9505
A . Stritter , Walramstrrt8.

Brillantring nt. gr. Stein 450 Mk.,
Damenring mit Brillanten u. Perle
280 Mk., Halskette mit Brillanten
190 Mk., Armband mit Brillanten
210 Mk. abzugeben,

Mainz , Fischtorplatz 14, 3.

Kurliaus-Yeranstalttmgen
au ; Samstag , den 12. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „Ach bleib mit deiner

Gnade “ .
2. Ouvertüre zur Oper „Die Felsen¬

mühle “ von G. Reißiger.
3. Finale (2. Akt ) aus der Oper

„Stradella “ von F. v. Flotow.
4. Glücklich ist , wer vergißt , Polka-

Mazorka von Joh . Strauß.
5. l otp urri aus dem Ballett „Die

Tupp nfee“ von Jos . Bayer.
6. Preußen - Marsch von G. Golde.

Abonnements - Konzorto.
Städtisches Kurorchester.

Leituug: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4t£ Uhr:

1. Marine -Marsch von R. Thiele.
2. Ouvertüre zu „Flotte Bursche“

von F . v. Suppö.
3. In einem kühlen Grunde , Fantasie

von Voigt.
4. Estudiantina , Walzer von Wald¬

teufel.
5. I. Finale aus der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
6. Ouvertüre zur Oper „DonJuan“

von W. A. Mozart.
7. Wiener Volksmusik , Potpourri

von Komzäk.
8. Viktoria -Marsch von F. v. Blon.

Abends 8% Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Die

Matrosen “ von F. v. Flotow.
2. Cavatine von J . Raff.
3. Offenbachiana , Potpourri von

A. Conradi.
4. Ballettmusik aus der Oper „ Die

lustigen Weiber “ von N. Nicolai.
5. Ouvertüre zur Kantate „Die

vier Menschenalter “ vonLachner.
6. Serenade von Jos . Haydn.
7. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser “ von R . Wagner.
8. Mit Gott für Kaiser und Reich,

Marsch von J . Lehnhardt.
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"MVa  cs r ( Hin bester » lüden* undlviosqum Schnakenschutz. Nach¬
ahmungen weise zurück. 788
Schützenhof-Apotheke, Langgaffe 11.

Apotheker Nascliold’s gesetzlich
geschützter 390

Sonntag, den 13. August 1916, abends 8V2 Uhr , nur bei ge¬
eigneter Witterung im Eurgarten:

Volkstümlicher Abend.
Doppel -Konzert : Kurorchester — Militärmusikkorps.
G«sangsvertrage des Tenoristen Herrn Lago : Arie

aus „Afrikanerin “, „Martha “ und „Troubadour “.
Beleuchtung des Kurgartens :: Leuchtfontäne.

■—  Eintrittspreis : 50 Pfg. "" = F 392
Abonnements -, Kurtax -, Tages- u. Besichtigungskarten berechtigen

zum Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens bis 7 Uhr abends.
Bei ungeeigneter Witterung : 8l/ 2 Uhr Konzert des Kurorchesters
unter Mitw. des Herrn Lago im Saale . Zum Eintritt berechtigen
die für das Konzert im Kurgarten gelösten Karten zu 50 Pfg.

Städtische Kurverwaltung.

(echt verstärkter Fichten-
naiiel - Fruiubranatneiü ) ,

ist äusserst wohltuend , kräftigend
u. wirksam u. zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Tel. 2007 u. Blücher-
Apotheke , Dotzheimerstr .83,Tel.l057

Am 1. August d . J . fiel für Kaiser und Reich

der Leutnant der Reserve
Staatsanwaltschaftssekretär

Herr Erich Wackermann.
Tüchtigkeit , Pflichttreue und vornehmer Charakter
sichern ihm ein dauerndes Andenken. F 264

Wiesbaden , den 10. August 1916.
Der Erste Staatsanwalt.

Wohnungs-Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rühsamen,

Möbelfabrik,  826
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Nach den Bestimmungen über Brotgetreide der Ernte 1916 ist
den Besitzern landwirtschaftlicherBetriebe Selbstversorgung
gestattet. Falls nicht bis spätestens den 12. ds. Mts. auf Rathaus,
Zimmer 68, unter Anerkennung der daselbst zur Einsicht ausliegenden
Bedingungen die Selbstversorgung beantragt werden sollte, wird an¬
genommen, daß auch für das Wirtschaftsjahr 1916/17 die Versorgung
in der bisherigen Weis« gewünscht wird. F255

Wiesbaden, den9. August 1916.
_ Der Magistrat.

Du warst so jung, Du starbst so früh,
Vergessen werden wir Dich nie.

Am 1. August fiel auf dem Felde der Ehre mein einziger
hofftmngsvoller Sohn , mein innigstgeliebter guter Bruder und
Bräutigam , der

Sch-v Karl Cron.
Maschinengewehr-Komp. Res -Inf -Regt. 81.

In tiefem Schmerz:

Fra« Cath. Cron, Wwe.,
geb. Steiger.

Fra« Elisabeth Heftrich. Wwe.,
geb. Cron.

Kate Kramer, Braut.
Adam Kijsel.

Einzelne

Auskünfte
ohne Entnahme von Anfrageheften.

Umfangreiche
Sammelberichte

Auskunftstelle des 797
Kartells der Ansknnfteien Bürgel

Wiesbaden
Friedrichstrasse 31. F. 6575.

125 Eier
eiuzulegen 25 Pf.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden WMM - AnUl

Grast Möller,
Ma Unser Straße 3.

Tel. 576.
©rb-u.UenerbEdattuna

ßkWNttMMtk
— nach allen Gegenden. —

C.Schellenberg’s*€ Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Eanggasse 21

" Sernspredicr 6650/53 —
Kontore geöffnet vnktSglidi von « Uhr morgen« bis » Uhr abends.

Am 6. August starb mein lieber guter Mann, der treu,
sorgende Vater meiner Kinder, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

LandKurmmann

infolge Granatschusses den Heldentod fürs Vaterland.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra« Karolitte Knndermann, geb. Meuth,
und Kinder.

Wiesbaden , den 11. August 1916.
Röderstraße 7.

Infolge schwerer Verwundung durch einen Granatsplitter starb am 30. Juli in Feindes
land unser guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel.

Landsturrnrnarrn Wes. Inf .-Wegt. 223,
im 39. Lebensjahr.

Gnstan ItiittU und Fra«, Charlotte , geb. Kr«««,
Kanla Schneider, geb. Uauli,
Herma«« Muli , z. Z. Berlin,
Gmil Schneider,
Gskar Schneider.

Wiesbaden . Rheinstr. 33, Sonnenberg , 11. August 1916.

8tatt jeder besonderen Anzeige.
Am 9. August entschlief unsere geliebte

Schwester , mein treuer , lieber Debenskamerad

Die trauernden Hinterbliebenen.

Potsdam, Los Angeles , Wiesbaden,

Die Einäscherung findet in aller Stille stattFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres guten Vaters , sagt hiermit innigen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Bürschgens,
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer lieben Entschlafenen sagen wir Allen unseren

tiefgefühltesten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

FrauS. Clsner,
Wwe. 8

Wiesbaden , 11. August 1916.

Gleichzeitig der werten Kundschaft zur Kenntnis , dass das Geschäft
in unveränderter Weise weitergeführt wird.

Max Bürschgens,
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